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dicht Gewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge Ä wissen lag manetyas 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos Gutes anzubieten 
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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 2, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 z}, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplaß 50 % mehr. Ausland 100%, Auſſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Vergehen ſchuldig u -x das dann einer Strafe 
er 


das Urteil im Czechowicz⸗Proze .. 


ordnete Liebermann, daß die 10. as: im 
an 


8 10 
An a den Sejm zurückverwieſen. 22 ZEN zu dem Refultat der Ver lung 
in, Sarjan, 1. Juli. Der Staatsgerichtshof hat | gehen nach Art. 1 des Gejehes vom 27. April 1923 dan eiae une ne e 
im Prozeß gegen den früheren Finanzminiſter über den Staatsgerichts of? Wenn Ea frühere Miniſter Ezechowicz ſchuldig 
Tzechowiez folgendes Urteil gefüllt: „In der 12. Iſt der frühere Miniſter Czecho wic 3 des | ijt, ob er dann nicht unter dem Zwang dritter 
Erwägung, dah im Sinne der Artikel 4 und 7 der in Frage 10 angeführten Vergehens schuldig Faktoren handelt? 
Berjaffung die Beſchliehung des Budgets und die 13. Iſt nachgewieſen worden, daß im Der Geri * 9 J 9 das Wort „vorjäglich“ 
Kontrolle über deſſen Ausführung Grund Laufe des Jahres 1927/28 Uebertragungen ein⸗ einzufügen, jo daß die Schuldfrage lautete: „Sit 
rechte der geſetzgebenden Körper⸗ zelner Kredite in andere Rubriken, fogar von der frühere Miniſter Czechow G eines vorſätzlich 
ſchaf ten darſtellen, die Innehaltung des Budgets einem Miniſterium zum anderen in einer Höhe | begangenen Vergehens ſchuldig z. i 
aber und die Abrechnung über di ten A von 29256105 Zloty getätigt wurden? er sferos verlas alle Fragen in ihrem 
gaben eine d ng e gemanten Auss | 14, Wenn die in Frage 13 ane Hand» neuen Wortlaut, worauf er bemerkte, daß einige 
grundlegende Verfaſſungspflicht der Lung a 0 3 Bar eil e Baker der . 17 pippo a 
etz vom 27. über den | hä sanwalt Paſchalſki 
daß nur der Seim berufen ijt, die von der Staatsgerichtshof bildet? n dem Antrage Liebermanns ale die 8 Millionen 
Regierung eröffneten Kredite und gemachten Aus: | 15. Iſt der ſelhere Miniſter Czechowicz des in | gejagt: „Vielleicht folen fie nach dem Partei⸗ 
gaben meritoriſch zu beurteilen; Frage 13 angeführten Vergehens ſchuldig? [eier verteilt werden?“ Ich muß jagen, daß 
daß der Seim, wenn die Regierung ſich ihrer 10. Wenn der frühere Miniſter Ezechowic) der dies kein glüdliher und ein unkortek⸗ 
Tonftitutionellen Plicht durch Richtanmeldung der in den Fragen 1, 4, 7, 10 und 13 angeführten |ter Ausdrud mar. 


Zuſatzkredite oder Rehnungsabihli, Beſtäti⸗ , 
gung durch den Sejm — — Arm 


Fee anne Eine polniſche Rote an Danzig. 


berſten Kontrollkammer (Art. 9 
. Gegen die Kundgebungen über Berjailles. — Ein polulſcher 


Stantettib om 20. März 1! 

chowicz außerhalb des Budgets eröffneten Kredite Der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen dieſer Note jol bekanntgegeben werden, ſobald fie 
; in Danzig = in einer Note bei der Danziger dem diplomatiſchen Vertreter Polens in Danzig 

an ſich aber in den Akten des Staatsgerichts⸗ Regierung 8 a die W zugegangen fein wird. 

is gegenwärtig da ieri ebungen aus Anlaß der 10 jährigen Wie č Julie 

Beurteilung 10 * an elner Jolen ber Unter an des Berite, Diktats einge- Von nationalpolniſcher Seite ijt eine Provo- 

daß eine gebührende entſcheid legt, weil fie angeblich den Danzig durch Berjailles | tation der deutſchen Bevölterung Danzigs zu ver⸗ 

Staatsgerichtshof überwi eidung der dem auferlegten ichten zuwiderlaufen und zeichnen geweſen, worüber folgende einwandfreie 

eine vorheri rwieſenen Angelegenheit | fih gegen Polen richteten. Darſtellung gegeben wird: 

Angeklagten auberhett 8. l — a. 910 der en 3 — 1 pre noch bara a Photographen Fan vor der 

à ets eröffneten hingewieſen e Run ungen e ienki ig ei i 
Kredite ſeitens des Seim veria > He Hi Pa Bades en Kahin ta paoli feien, N ar < ift orif 33 
ngt; À ſch a zu machen, Fache Sc e 


Die ſpaniſchen 
Ozeanflieger gerettet. 


ichen De u. À ig re 4 
iſchen Admiralität zufolge hat das britiſche z 
zeug⸗Mutterſchiff „Eagle“ das vermißte 2 
niche Ozeanflugzeug „Numancia“ aufgefunden 
und an Bord genommen. Die Beſatzung iſt wohl⸗ 
behalten. Der „Eagle“ iſt nach Gibraltar unters 
megs. 


* 

Paris, 29. Juni. Das ſpaniſche Innen: 
miniſterium beſtätigt die Nachricht, daß ein 
engliſcher Dampfer die ar der „Numan⸗ 
cia“ gefund aufgefunden und an Bord genommen 
hat. Die Nachricht iſt gegen 11 Uhr vormittags 
in Madrid eingetroffen. Sie hat in ganz 
Spanien ungeheuren Jubel hervor 
gerufen. . 

— — 


Bangalos vor dem Staatstribungl. 
Athen, 1. Juli. (R.) Hier beginnt heute der 
Prozeh gegen den früheren Diktator ngalos 
und vier jeiner ehemaligen Miniſter. Der Prozeß 
iee den Huck or Sie 5 - „ be⸗ 
n Ausſchu ie Hauptanklage laute i 
Verſchwendung von ee Bao 


Ein Swiihenfall. 

Poſen, 1. Juli. Der „Kurjer Pozuanſti“ mel- 
det von folgendem Bankettzwiſchenfall: e in 
Poſen abgehaltene Rehtsanwaltstagung wurde 
geſtern mit einem Bankett abgeſchloßſen. Wagtend 
des Banketts hielt der Rechtsanwalt Niedziel⸗ 
Ti aus Warſchau eine flammende Rede zu Ehren 
Wladyſtaw Seydas, des erſten Präſidenten des 
Oberſten Gerichts, der nicht freiwillig von ſeinem 
Poſten ging. Während dieſer Rede verließ der 
Borfigende Zalrzewſki mit dem Profeſſor 
Ohanowicz demonſtrativ den Saal, 
und nach der Rede ergriff Dr. J AR te das Wort, 
um zu erklären, daß „wir die Maßnahmen der 

niralbehörde, zu der wir volles Vertrauen 
—— reſpektieren müſſen.“ Darauf wur⸗ 


daß gemäß Art. 15 der Die Freie Stadt, die ſich über eine unzureichende mälern und Bauten poln auſpie⸗ 
Staatsgerichtshof die ee 1 . piia Ausnützung ihres irtihaftsapparates urch ler in polniſche r Uniformen a 
über das Strafverfahren im Berfahre dem Polen betlage, mie 19 vergegenwärtigen, daß | Die Volksmenge, die ſich hierbei anſammelte und 
Staatsgerichtshof nur k n vor e durch derartige Kun gebungen ſelbſt den dee hierin eine gi chun des deutſchen Charakters den Hochrufe laut: „Es lebe Wadyſtaw Seyda!“, 
haben können, — eutſprechende Anwendung ſchritt auf dem Wege der Verwirklichung ihrer der Stadt Danzig glaubte ſehen zu mijjen, nahm | während die Sanatoren, darunter der Reğts- 
beihlieht der Staatsgericht ae 3 orderungen erſchwere. K bei dieſem Vorhaben eine drohende Hal+|anwalt Chmielewſti, riejen: „Des ijt Parteilich⸗ 
das Verfahren in der ns shof einftimmig,| In weiten Kreijen der deutſchen Bevölkerung tung an. Die Polizei war gezwungen, um keit, mit den Parteien!“ Es entſtand eine 
einzuſtellen, bis der Se egenden Angelegenheit Danzigs hat dieſer polnische Schritt Mißſtimmung die 5 aufrechtzuerhalten, die Fortführung der allgemeine Verwirrung. Alle erhoben ſich von den 
gefaßt þat der eine im einen Beſchluß 3 In dieſem Vorgehen wird eine Filmaufnahmen zu verbieten und die polni⸗ Plätzen, und das Bankett war abgebrochen. 
lung d om Gej ſche Beurtei⸗ „ Danzigs durch Polen ſchen Photographen und Schauspieler in poli⸗ 
hi 8der» h mM informeller Hin und eine Beeinträchkigung der ſelbſtverſtändlichen zei lich en Schutz zu nehmen. 

cht angefochten * Kredite e nthält.“ Bekundun ee eſensart der gi 97 Prozent] Die polni chen Photographen haben beantragt, 

Der u i deutſchen Bevölkerung Danzigs geſehen. ſihnen ein Polizeiaufgebot zu En unter deſſen 
ehe rteilsfällung £ ngen verſchiedene Frage: | Wie gemeldet wird, jol der Senat der Freien 7990 ſie den Film zu Ende t 

1 Ka voraus, und war: Stadt Danzig zu dieſer Note des diplomatijchen T ntrag wurde von der Po igei appete nt. 

Ä nachgewieſen 3 daß in der Zeit Vertreters Polens in Danzig in einer Ant⸗ Die Aufnahmen müſſen im Intereſſe der öffent- 


der Seindrtl 1927 bis Ende November 1927 me | mortnote Stellung nehmen. Der Wortlaut lichen Sicherheit und Ruhe verboten bleiben, 


einer außer . 

Sen 1. einer ordenlihen Seflan — — er ran nen —— en nsen nme 

in einer Geſamthöhe izierung der uldenablommen abtreten. 
— diine! e a nicht Einweihung des ſozialiſtiſchen Menn e beſie ya ſofort, wenn fie wieder 
3 Ihe jeiget ten Budget, ohne ba bem Parteihauſes in Paris. e 
geje ntrag Mregelegt und | Paris, 1. Juli. (N.) Geſtern wurde in Paris arten unge 

een Wege die Einwilligung dafür | das fegiatiitilce peta bana eingemeiht. Cs ent- 

BE a nn denn deen gegen Sameting. 
N . S — ein Verſaſſungs vergehen Parteiorgans Le Po ulaire“. Die deutihe| Nenyort, 30. Juni. Jack Dempjen Hat ſich bereit 


50 Tage Gefängnis wegen Belei⸗ 
digung des Marſchalls Pitiudiki 
Eine Beleidigungsklage 
vor dem Liſſaer Bezirksgericht. 
Die Lehrerin Martyn in Zaborowo bei 
Liſſa und ihr Ehemann, ein penſionierter Gen⸗ 
darmerie tmeiſter, ſtanden dieſer Tage vor dem 


eſigen Bezirksgericht unter der Anklage, den 
Marshal I Piu der beleidigt zu 
haben 
gen 


„Zu der Verhandlung waren mehrere Zeu- 
geladen, die unter Eid die den Angeklagten 
Ne dien n beſtätigten. Der Vertei⸗ 
viper ſtellte die ganze Sache im Zufammenhange 
t den Matereianiſſen des Jahres 1926 in der 
Weiſe dar, daß der damalige ritt des Mar⸗ 


ren könnten. Die⸗ 


2 s vom 27. April 1923 über | Fozia P. ö „erklärt, gegen Max Schmeling um die Weltmeiſter⸗ ſchalls illegal geweſen fei, die ngeklagten das 
„Iarsgeri tsho Bilder? ; elt Far rag ee S: mise ſchaft anzutreten. Dieſe Ankündigung „Tigerjads“ her nicht beſtraft werden dürften. Der Verteidiger 
der erten, frühere Miniſter Czechowicz des in || Heid und Frau Sender vertreten. Unter bat in der geſamten amerikaniſchen giui chleit konnte, fo meinte der Anwalt, über die Mai- 
7. Iſt 3e angeführten Vergehens luii? en zahlreichen Rednern befand fih auch Breit⸗ das grüßte fiehen hervorgerufen. Der Ereigniſſe ſehr viel jagen; doch er wolle ſich. nicht 
des Haushalte en worden, daß im Verlauf 19 d t, der den Gruß der deutſchen Sozialdemo⸗ dürfte im Februar n — aero jtattjinden. äußern, da dies nicht geſtattet jei. Der Prokurator 
teils für Iweche = 1927/28 atsausgaben | raten überbrachte und in feinen Ausführungen | Cine Million Dollar Börje wäre beiden Bogern forderte eine trenge Bejtrafung, denn 
nicht vor ud in den aushaltsrubriken unter anderem auf die aktuellen politiſchen Fragen wenn man ſchon wegen Beleidigung eines Poli ei⸗ 


| e 
N n einem U „der ` ij À : er. e ar rr $ 
überfteigt, getätigt wna. legten Kreb — en i eee aus: „Die Aufrehte) sg der Dur feine ſchnelle Karriere und ſeine 
gt, a grenz g des Weltfriedens ift ein ge⸗ > 

8. Wenn die in Frage meinſames Ziel, Unjere Aufgabe ift aber Aehnlichkeit mit rg in Ausſehen und Kampf⸗ 
geſchah, ift dies dann ein Aoriebene Handlung | noh nicht beendet, weitere Probleme ftellen ſich ein. til zum Liebling der Maſſen gewordene Deutſche 
nach Art. 1 des Geſetzes eib 1928 Ader 30 ſchäme mich, vor den franzöſiſchen Sozia⸗ vor ſeinem Kampf mit Dempjey noch gegen Char: 
den Stastsgerig she ? % April 1923 über | liften immer von on Wu nen u key antreten wird. 

9. Iſt der frühere Miniſter ç. ſprechen, aber es handelt ſich hierbei nicht um reln gür feinen geſtrigen Kampf im Nankee⸗Stadion 
Frage 7 bezeichneten Vergehens Hulda des in deutſche 3 ſondern See gö jai g inter- be Schmeling die Summe von genau 72443 

10. nachgewieſen worden, aß ig? ſeſſiert ganz Europa. ir hahen bis jetzt Dollar ausgezahlt erhalten. Aus der Fülle der 
Rechtsgrundlage und im Mider] ruch one egliche durch gemeinſame Anſtrengung eine Regelung der ihm gemachten Angebote hat Schmeling einen 
gojes, ja Tanne Beſchlu 2 Mam inang- Reparationen und der interalliierten Schulden | Kontratt mit einem Varietesunternehmen ange⸗ 
dem Miniſterpräfidenten für in geſichert, die endlich die vergiftete poli⸗ nommen, nach welchem er dort einen Monat lang 
. von 1671 976.84 310 — Atmoſphäre reinigen kann. Wir auftreten wird. 
ein Kredit von 4186 20092 joly zur Dern Krleg Ay a te ee a u die Für Schmelings weitere 22 wind es 
11. ͤ o. , ,,,, , 


3 llt “ 1 ; Manager 
umme von 8 Millionen Ztoty fna ie mus zufällt.“ Der Führet der franzöſiſchen So⸗ 
ſerrat durch Beſchluß vom 8. unter vom Minis Inter wies in feiner Anſprache auf die Rati- „ Lae iir ihn age een 


3 : ub . ebruar 1928 als fig ; 
pri abtzebit eeuc ARDS Minijter: fee nden Earn u ae aumen, hin Er ſagte | oder abzuſchliehenden Verträge gebunden zu halten, 
Finan 305 pet i nicht, ob Poincaré eine Mehrheit für] Der Sieg des Deutſchen hat einen ſo nachhalti⸗ 
15 


zum Haushaltsvoranſchlag, der als Fiögeſetz und 
ſonds nur 2 Milli f ispoſitions⸗ die Ratifizierung der Schuldenabt find Eindruck hinterlaſſen, daß die geſamte ameri⸗ 
onen vorſah, zur Ke 9 chuldenabtommen finden gen Eindru rlaſſen,! ge 
ani reſſe heu des Lobes über 
faniſche Preji 1 17 


des 

bie öl beamten auf Gefängnis erkenne, jo müſſe die Be- 
leidigung des guten Namens eines Staatswürden⸗ 
trägers bedeutend ſtrenger geahndet werden. Sein 
Antrag lautete gegen die Lehrerin, die die Be⸗ 
deutung der Subordination verſtehen müßte, auf 
wei Monate und gegen ihren Ehemann auf einen 
onat arenis: Das Gericht verurteilte die 
Lehrerin Martyn zu 30 Tagen Gefängnis oder 
300 Zloty Geldſtrafe und ihren Mann zu 10 Tagen 
Gefängnis bzw. zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty. 


Juſammenhunft 
der deutſchen Redakteure in Polen. 


„Juli. Am 6. und 7. Juli werden in 
80e 20 bc Redakteure aus allen Teil⸗ 
ieten Polens eintreffen, um die Landesaus⸗ 
ung zu beſichtigen. Die Herren werden Sonn- 
abend und ee vormittag Gäſte der Landes: 
ausſtellung fein. Sonntag nachmittag wird eine 
uſammenkunft der deutſchen Redakteure ſtatt⸗ 
finden, der dann am Abend ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein folgt. Seit zehn Jahren iſt es das 
erſte Mal der Fall, daß deutſche Redakteure in 
Poſen ſo zahlreich zuſammenkommen werden. 


us wurden? untnis ge- wird, hr = pmo e e 1 i 14 2 Je 
»Wenn die in Frage 10 beſchriebene A vorausjagen, daß die Regierung Poincarés ihren | die Fü en Schmelings ’ 

a $ x 1 nd- 2 * P ? 
ung geſchah, ift dies dann ein Verfaſſungsver⸗ dite 1 — n kaum überleben gen bringen mehrere Seiten voller Bilder aus dem 


N aM 


> Posener Tageblatt 


Gegen Verſailles. 
Die nationalen Verbände der Reichshauptſtadt haben am 28. Juni, dem 10. Jahrestag der Unter⸗ 


zeichnung des Verſailler Diktats, eine mächtige Proteſtkundgebung im Stadion 
Ueber 50 000 Menſchen füllten das Rieſen⸗Stadion, an deſſen Eingan | t 
Unſer Bild gewährt einen Blick über die große Feier; in der Mitte des Stadions die 


veranſtaltet. 
ſchwarze Flaggen wehten. — 
ahnen⸗ 


abordnungen der Verbände. 


Halionaldemokraliſcher Parleitag. 


Herr Marjan Seyda über die deulſche Politik. 


Poſen, 1. Juli. Die Nationaldemokraten haben 
geſtern im „Stonce“ eine Parteitagung abgehalten, 
auf der verſchiedene Reden gehaen worden find, 
Es ſprachen u. a.: Senator Marjan Seyda über 
die deutſche Politit und die internationale Lage, 
Abg. Prälat Nowakowſki über die Stellung 
E katholiſchen Kirche, Abg. Prof. Bohdan 
Winiarſki über die ſchaftiſchen Prof. Ry⸗ 
barſki über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
der Vizemarſchall Czetwertynſki über die 
Lage der Landwirtſchaft und Herr Tramp: 
czyüſki über das Thema der Rechtlichkeit. 

Herr Marjan Seyda führte u. a. folgendes 
aus: „Die Politik des deutſchen Volkes 
ſtrebt danach, daß die deutſche Schuld und 
Niederlage und der Verſailler Vertrag ver⸗ 
geſſen werden. Die deutſche Politik zeigt ji 
geſchickhter und ſtärker als die Politik der 
Siegerſtgaten; fie hat ſtändig die In i⸗ 
tiatipe, iſt dauernd in der Offenſive, ſo daß 
die heutige europäiſche Politik eine ſolche Wen⸗ 
dung genommen hat, daß ſie in Wirklichkeit 
nicht den Krieg und die Erinnerung an 
ihn liquidiert, ſordern den Frieden und 
ſeine Grundlagen, daß fie die Arbeit der⸗ 
lenigen erleichtert, die an der Umſtoßung 
des . Vertrages wirken. 

Wir dürfen uns nicht furchtſam von dieſer 
Wahrheit abwenden, ſondern müſſen ihr mutig 
ins Auge ſchauen, wenn wir den Aufgaben, 
die im Sale Polens und des allgem iy nen 
Friedens liegen, gerecht werden wollen. 

Die deutſche Stfenftoe operiert auf allen 
Gebieten mit derſelben Methode: Die Deut⸗ 
ſchen ſtellen gegenüber den Schöpfern des Ver⸗ 
ſailler Vertrages jedesmal Maxi malforde⸗ 
rungen, die ſie mit fingiertem Bankerott, mit 
dem „Volkswillen“, mit pſeudopazifiſti⸗ 
ſchen 2 mit einem Fau Å ſchlag 
oder einer ultimativen Drohung unter- 
ſtützen. Die andere Seite ift von vornherein auf 
Komprom us eingeſtellt und geht ſchließlich 
zur Hälfte auf die deutſchen Forderungen ein. 
Dabei ſimuliert die deutſche Preſſe — 
auf Sea des Berliner Auswärtigen Amtes — 
jedesmal Unzufriedenheit, um der Regie- 
zung den Boden zu einem neuen Vorſtoß im rich⸗ 
tigen Moment vorzubereiten. So gewinnt 
dieſes Syſtem der deutſchen Politit achſährlich 
immer ein Stück deffen zurück, was die 
Deutſchen vor zehn Jahren verloren 
haben. (Daß hier dummes Zeug erzählt wird, 
e gen Ber 775 $ 1111 

er größte moraliſche und po e 
Erfolg Deutſchlands iſt die Tatſache, daß as 
Vertreter im Völferbundstate als 
ſtändiges Mitglied sitzt. In materieller 
Hinſicht hat die deutſche Aae in großem 
Maßſtabe bezüglich der Entſchädigungen 
eingeſetzt, ſo da ad Summe im v auf 
ungefähr ein Drittel der Summe reduziert 
worden ift, (22) die den Deutſchen uch auf: 
erlegt war. 

Jetzt geht das Spiel um die Räumung 
des Rheinlandes und die Wiedergabe des 
Saargebiets, um die Beſeitigung dieſer ein⸗ 
Weft unmittelbaren Garantie und p 
Waffe, die die deutſche Aang e noch in 

es 


Jahre 1935 eine Abſtimmung stattfinden ſoll, und 
von der Ausſchaltung einer internationalen Kon⸗ 


trolle in der Rheinzone, worauf die Deutſchen 
noch im September vorigen Jahres in Genf ein⸗ 
gingen, 8 machen. 

Ausihrer Stellungnahme zu Polen 
machen die Iffentliche D kein Hehl: nicht 
nur die deutſche öffentliche Meinung, ſondern auch 
verſchiedene deutſche Staatswürdenträger ſtrecken 
ihre Hand nach unſeren Weſtländern 
aus, ohne Vorbehalte über die Art ihrer Wieder⸗ 

ewinnung — ob mit friedlichen oder unfriedlichen 
itteln. Nur die deutſche Diplomatie, die mit 
den pazifiſtiſchen Weltſtrömungen rechnet, hält 
ax Politik in der polniſchen Grenzfrage zum 
chein im Rahmen JAND Ay friedlicher Be⸗ 
mühungen, indem ſie aber offen zugibt, daß auch 
fe eine Aenderung der Grenze erſtrebt. Das will 
ie dadurch erreichen, daß Polen in eine inter⸗ 
nationale Intrige verwickelt wird, die Polen 
iſolieren und von ihm im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens im Oſten Europas terri⸗ 
toriale Zugeſtändniſſe für dieje oder andere Gegen: 
werte erzwingen will. Und wenn ſich Polen 
widerſetzt, dann haben die Deutſchen „die 
Hände gelöſt“. Daß ſich die Deutſchen auf die 
letzte Möglichkeit wohl vorbereiten, dafür liegt ein 
Beweis im Dreimilliardenbudget für Militär- 
zwecke (in Zloty umgerechnet). (Die Angſt des 
Herrn Seyda gönnen wir keinem Maikäfer! Red.) 

Der Politik der „ olens, 
um von ihm territoriale Zugeſtändniſſe zu ers 
zwingen, iſt alles untergeordnet, was 
die Deutſchen Polen gegenüber tun, ſei es auf 
internationalem Boden oder im Innern des pol⸗ 
niſchen Staates. 1 

Alle die Bemühungen der 8 Politik im 
Völkerbund (hier erwähnte Seyda die Li⸗ 
. der deutſchen iter, die 

ptantenfrage und die Frage der Min: 
derheiten) jtreben dahin, in der öffentlichen 
Meinung der Welt den pfychologiſchen Moment 
vorzubereiten, in dem die Deutſchen offen ver⸗ 
langen werden, daß die ihnen durch den Verſailler 
Vertrag zugefügten „Ungerechtigkeiten“ auf Koſten 
Polens beſeitigt werden. Schon Locarno, 
das einen Unterſchied zwiſchen der Oſt⸗ und der 
Weſtgrenze Deutſchlands machte, war ein un⸗ 

weideutiger Wegweiſer der deut⸗ 
[6 en Politik. Noch nicht volle 10 Jahre nach 

er Unterzeichnung des Verſailler Vertrages 
wagte es einer der einflußreichſten Vertreter 
Deutſchlands, der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, 
die ie der Händel in der Entſchädigungsfrage 
die Forderung Rn daß den Deutſchen 
die polniſchen Weſtländer als angebliche Bedin⸗ 
gung der Auszahlbarkeit Deutſchlands wieder⸗ 
gegeben würden. (Das ift unwahr! Schacht hat 

as gar nicht verlangt! Red.) 

Das war wohl gut, denn dadurch wurde 
das Endziel der deutſchen Politik enthüllt. 
Die Reaktion auf den Schritt Dr. Schachts von 
ſeiten der weſtlichen Großmächte war elemens 
tar und entſchieden, denn der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb fagte den Völkern, daß 
die geringſte Bewegung des durch die Verträge 
geſchaffenen Gebietsſtandes geradezu unbe⸗ 
rechenbare Folgen nach ſich ziehen müßte. 
Beſonders Frankreich weiß trotz aller pazis 
lien Tendenzen und trotz der Beſtrebungen 
um eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit 
Deutſchland ſehr wohl, daß ein Kriegsun⸗ 
wetter ander Weich ſel eine unvermeidliche 
Kataſtrophe am Rhein nachſich ziehen 
würde. S 2 

Daß die Deutſchen die polniſchen Weſtländer 
nicht leicht verſchmerzen können, das verſtehen 
wir. Die Deutſchen ſehen in dieſen Gebieten 
ein unmittelbares Terrain ihrer wirtſchaftlichen 
die e Gt Expanſion und eine Brücke, 
die ihren Drang nach Often allmählich weiter⸗ 
führt; fie ſehen darin ein Ausfalltor für ſpä⸗ 
tere ehrgeizige Pläne. Das unab- 
hä ngi ge Polen, das ig von der Oſtſee bis zu 
den Karpathen erſtreckt, ſteht hindernd im 
Weg. Deshalb iſt und bleibt es das Beſtreben 
der Deutſchen, dieſe Schranke umzuſtoßen und in 


dieſer traditionellen Richtung geht ihre Raub⸗ der 


gier. Aber gerade deshalb iſt das Beſtehen des 
olniſchen Grenzwalles, der die deutſche 
Welle in ihrem richtigen Bett hält und den An⸗ 
ſturm der deutſchen Unterwerfung, auf fried⸗ 
liche oder unfriedliche Art, eine Be⸗ 


dingung des Friedens und des Gleich ⸗ 
gewichts in Europa. 

Allgemein wird das im Auslande einge⸗ 
ſehen. Wer das nicht verſteht, der ift ent 
weder ein un bewußtes Opfer der 
deutſchen Politit oder ihr bewußtes 
Werkzeug. Wer vom Morgen bis zum Abend 
vom Frieden deklamiert und dieſen Frieden 
auf Fundamente ſtützen will, die auch nur zum 
Teil die Sachlage des Jahres 1914 wiederher⸗ 
ſtellen, der ift entweder ein politiſcher Wahn: 
witziger oder ein politiſcher Betrüger 
ze. dem eigenen Volk und der ganzen 

ee mit ihrem aufrichtigen Friedens⸗ 
wunſch. 

Denn eins iſt ſicher, A Polen feinen 
Fußbreit Erde zu verhandeln hat, daß 
das polniſche Bolt niemals ſich mit jemandem 
über die ſogenannte „Korrektur der 
Grenze“ in eine Diskuſſion einläßt, 
und wenn es einmal nötig ſein ſollte, dann 
wird es jedes Grenzſtücchen wütend verteidigen, 
wenn auch ganz Europa in ein Blutmeer getaucht 
werden ſollte. 

Das wiſſen unſere Freunde, darum ſollen es | 


auch unſere Feinde wijfen, Gie follen 


nicht auf unſere Zwietracht rechnen, denn 


folgendes aus dem „Archiv der Joſja Sotolnicta“: 
„Am Jahrestage des Verſailler Vertrages 
weilen unſere Gedanken ſtolz bei jenen er⸗ 
hebenden Augenblicken, wo das bis aufs 
äußerſte geſpannte Br der Vater⸗ 
landsliebe uns einen Sieges ruf auf die 
Lippen drängte, der noch gedämpft, aber 
ſchon in den Herzen lebendig war, erfüllt von 
tiefſtem Glauben an die Gewißheit einer 
jonnenflaren at arte Noch lauerte 
der preußiſche Spion unſeren Worten und 
Gedanken auf, aber dort an der Seine ſtand 
hon die Morgenröte, von den Alpen bis 
Paris jagten die Nachrichten, und der 
hall ertönte überall im unterdrück⸗ 
ten Polen, Heute, wo die dunkle Vergangen⸗ 
heit nur noch e ee iſt, gebietet uns 
eine Herzenspflicht, uns der Namen all derer zu 
erinnern, die im Marſch zur Bike jene 
Feuerſäule waren, die das Wolt ins ge- 
lobte Land führte. 3 
Unter denen, die die Unabhängigkeit 
Polens vorbereiteten, wird mit goldenen 
Lettern in Ewigkeit der Name einer Groß⸗ 
pe lin leuchten, die nach den Mühen des langen 
S 


Poſen, 29. Juni. Der „Kurjer dee et teibt 


rbeitstages ſchon heimgegangen ift: Zofia 
okolnictal Sie war das Bindeglied 
Na der Tae Agentur und dem 
ationalkomitee in Paris auf der einen 
Seite und A Warſchau und Krakau auf der 
anderen. Sie wagte jeden it jede 
Stunde ihr Leben, indem fie politiſche Nach⸗ 
richten über die deutſche Grenze brachte. Krank 
und faſt blind, fen fe beſchwer⸗ 
liche Reijen, wiſſend, daß ihr jeden 
Augenblick Kriegsgericht und Er- 
beraten drohten. Be 
er ganzen Familie unter ſtrenger Aufſicht 
der Polizei. Zum Beweis jüßren mir einen 
Auszug aus den Perſonalakten an: 
„Königliches Polizei = ‚präfbium in Poſen. 
Abteilung III. A. Perſonalakten betreffend 
Sophie v. Sokolnicka ene Poſen. — 
V. Armeekorps — Stellvertretendes General- 
kommando Poſen. 7. e 1915. 
Geheim. 


Ueber Frau Staniſlawa v. Sokolnicka, ſowie 
Frl. Lace u. . v. Sokolnicka, ſämtlich 
hier, Gartenſtr. 13, letztere z. J. in Lauſanne 
(Schweiz), Hotel Montreux, wird hiermit die 
Poſtſperre verhängt, weil ſie im Verdachte 
deutſchfeindlicher Umtriebe stehen. 

Die kaiſerliche Sberpoßz ireftion wird er- 
ebenft gebeten, die in Betracht kommenden 
Poſtanſtalten mit entſprechender Anweiſung zu 
verſehen und die beihlagnahmten Poſtſachen, 
ſowohl die eingehenden wie die von ihnen ab- 
geſandten unmittelbar und ungeöffnet dem hie⸗ 
figen Polizeipräſidium — Sp. Abteil. — unter 
gleichzeitiger Angabe, wohin fie zurückzuteilen 
And, 1 7 5 zu laſſen. 
An die kaiſerliche Oberpoſtdirektion hier | 
Trotz dieſer ſtrengen Auffiht gingen doch die 

Nachrichten über die deutſche Grenze und zurück. 

Unter vielen andern Briefen, die am meiſten vom 

Hotel Al bana in St. Moritz datiert waren 

419161919), leſen wir z. B. folgende Mitteilung: 
w tte bereits indirekte Gelegen.: 

heit, für unſere Sache vor Wilſon einzu⸗ 

treten, dem morgen durch ſeine * 

ten diesbezügliches Material zugeſtellt 

wird. A 
SH freue mich ſehr, daß ich noch den Pröſi⸗ 

denten Frankreichs ſehen kann, der ſchon in 

einigen Tagen abreiſt. Was hört man in Polen? 

Wie iſt die allgemeine Lage in Dentſch⸗ 

land? Man muß den allgemeinen Stand un⸗ 

ſerer Sache 180 pflegen uſw. 
Geſchrieben in Paris = anuar 1918.“ 
Dieſer Brief war natürlich chiffriert, wie 

auch die Antwort nach Fran eý chiffriert durch 

die Hände der Beamten des Poſener 

Polizeipräſidiums ging, wo man zwar 

eine Intrige ahnte, aber ſie nicht aufklären konnte. 

Brieſe, die ſcheinbar nur von der Augenkrankheit 

und Familienſorgen handelten, konnte man nicht 

nahmen. s 

W N alle Brieſe ankamen und die au 

dieſem Wege gegebenen Nachrichten manchma 

spärlich und nerſpatet waren, bemühte ſich 

Holle Sokolnicka, fo oft wie möglich nach 
ua, und Paris zu reijen. Ans 

fangs nahm fie . mit ſich Bei 

einer dieſer Reiſen wurde ſie an der Schweizer 

Grenze in Gottmadigen angehalten. Es 

wurde eine Leibesviſitation unternommen, aber 

Gott ()) hatte fie offenbar in feiner Hut, denn es 


fährt, das Volk zerſchlägt 


ider ⸗ f 


and jie ſich doch mit|n 


das polniſche Volk wird zum Schutze ſeiner Grenze 
und ſeiner Exiſtenz zuſammenſtehen. 

Das polniſche Volk muß den äußeren und inne: 
ren Feinden des Staates gegenüber immer ge⸗ 
ſchloſſen daſtehen und un nachgiebig fein Ein 
Volt, das jo a. Grenzen hat wie Polen. 
das ſo neidiſche Nachbarn hat und eine 
fo große Zahl nationaler Minderheiten, 
die zum großen Teile gegen den Staat von 
außen her unterminiert werden, ein colches 
Volt hat die heilige Pflicht, die Politit einer 
möglichſt entſchloſſenen Front gegen alle 
die zu treiben, die die nationalen und ſtaatlichen 
Intereſſen verletzen, zugleich aber eine Poktitik 
größter Vereinigung und Stärkung 
aller eigenen Kräfte. Wer anders ver⸗ 
1 und die Feinde er- 
mutigt, der begeht Staat und Volk gegenüber cin 
Verbrechen. 

a bi dieſes Verbrechen kämpft 
die Nationalpartei und fie wird ſtets in 
dem vollen Bemwuhtjein kämpfen, daß alles, 
mas im Volke geſund und geiſtesgegenwärtig it, 
für eine Stärkung der polniſchen Volkskraſt iit, 
damit ſie den inneren und äußeren Feinden des 
tel ein für allemal Reſpekt ge- 

BEE“ - 


Berjailles und Polen. 


die Vorbereitungen zu deulſchlands Sturz. — Frau Fololnicka 
das Bindeglied zwiſchen Paris und Poſen während des Krieges. 
Aus der Schule des Hochverrakes. 


gelang ihr, unbemerkt die Papiere in die Taſche 
und dann wieder zurück in die Handtaſche zu brin⸗ 
gen, fo daß man nichts fand und fie weiterfahren 
iep. Damals kam das denkwürdige Teler 
gramm: x 

„Gottmadigen II, 6. mußte ausruhen fahre 
weiter bleibe Zürich 3 ex 
Bon da an hörte Zofja Sokolnicka auf, Dotu: 
mente zu befördern. Dafür lernte fie den Inhal. 
der Dokumente auswendig. — Daß die deu tjhe 
Polizei dies durch einen Spion erfuhr, 
der die Polen im Auslande beobachtete, davon 
gen t folgendes Dokument, das fih ebenfalls 
n den Perſonalakten der Zofja Sokolnicka be 
indet: 

Freiburg i. Br., 15. Dae IR 
Z. St. Oſten Poſen. 
betr. Frl. v. Sokolnicka. 3 PI 

Aus Lauſanne wird mir gemeldet: 

„Eine Poſenerin Frl. v. Sofpinicfa joll im 
Dienfte der Agence polonaiſe ſtehen. Die Dame 
mwar bereits jedes halbe Jahr in Lauſanne, an- 
geblich wegen Augenleidens. Sie wird jetzt 
wieder erwartet und kommt via Deutſchland. 
Die Vorbereitun dieſer Dame für die Miſſion 
ſoll eine gründliche ſein. Sie lernt ganze Bogen 
voll Berichte auswendig, um ſich der Zenſur etc. 
möglichſt harmlos zu präſentieren.“ 

s- foll ft ierbet um die preußiſche Stanis- 
angehörige Sophie von Sokolnicka, geboren 15. 5. 
1878 in Krakau, Lehrerin, handeln. 

Ich bitte um Mitteilung, was dort über die 
Genannte bekannt oder zu ermitteln iſt. 


Gez. Unterſchrift. 
oſen, den 23. 10. 1917. 

olizeipräſidium. i 

ch bitte um Ueberſendung etwa hier vorhan: 
ener Vorgänge über die Lehrerin Sophie 
v. Sokol nicka zur Einſicht e Zeit über: 
jenden zu wollen. Für Beifügung einer Rer 
giſterkarte über die Perſon wäre ich dankbar. 


Gez. 3. 

Die Revifionen und die Todesgejahr hielten fie 
leinen Augenblick von ihrer Arbeit zurück. Sie 
bat oft jemanden von uns, die gelernte Lektion 
abzuhören. Da ergriff uns ein ſchwer zu 
beben endes Staunen über den un: 

eheuren n RAIA LIG den Fräulein 

ophie beherrſchte. Namen, Zahlen, territorielle 
Einzelheiten und Maßſtäbe wiederholte 
einem Lächeln auf den Lippen wie am Schnür⸗ 
chen, wobei ſie ſagte, daß ſie die beſchriebenen 
Blätter vor ſich ſehe. Zugleich erfaßte ſie ſynthe⸗ 
tiſch die polniſche und internationale 
politiſche Geſamtlage. — Sie war alſo 


——ñ——— —— 


Wenn Schmeling gewinnt. ! 
Der glückliche Sieger. 


Dienstag, 2. Juli 1929 


Allgemeine 


Poſener Tageblatt 


Landes ausſtellung. 


Die Juchttierſchau in der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung. 


Im Rahmen der Allgemeinen Landesausſtellung 
wird in dieſen Tagen auf dem Abſchnitt „E“, der 
ausſchließlich der Landwirtſchaft zur Schauſtellung 
dient, im Zuſammenhange mit einer bis zum 
nächſten Sonntag, 7. Juli, dauernden Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Woche eine Zuchttierſchau ver⸗ 


beſonders auf unſere Landwirte ohne Unterſchied 
der Nationalität ihren ganz beſonderen Reiz aus- 
übt. War es doch eine ganz außerordentliche 


Freude für uns deutſchſtämmige Beſucher der Aus⸗ K 


ſtellung bzw. der Zuchttierſchau, gleich am Gonn- 
abend ſo oft deutſche Laute an unſer Ohr klingen 


Augen geführt wird verdankt ſeine Abſtammun 
meiſt deutſchen Tierzuchtprovinzen, 5 B. oje 


Pferdezucht. Das im Intereſſe der objektiven 
Wahrheit hervorzuheben, halten wir ebenjo für 
unſere Gewiſſenspflicht wie die andere Tatſache, 
daß, wie die Schau ſo überzeugend vor Augen 
en Landwirte 


Ich, daß die deutſchen Tierzüchter bei der 
; e für die isri z 
Preisverteilung, 3 Preisrichter bei der 


ülle des lich keine 
Bache it machte, gl. * 
rechen. Wir werden ho 1 lich in n nächten 


bei den usführu 
32 ; leten von Sing. entf de ac 
hickern Der er Den me: folgende Namen 
genannt, er r Land⸗ 
wirtſchalt Unterschied der Nationalität 
pries leng Baben: auf 2 — Gebiete der R En de 


wir u. > 2 
v. Oertzen⸗Pempowo, v. Brandis ⸗K 5 
pei Pudewitz, Rittergutsbeftger Ez a p Ft N 


„nicht nur in unjerem Gebietstei 
„[der wirtſchaft 


: | aufbringen, mit der wir 


v. Jouanne⸗Klenka, Kreis Jarotſchin. Her: 
vorragende deutſche Schweinezüchter find 
vertreten in dem bisher ſchon ſo vorteilhaft be⸗ 
kannten Gutsbeſitzer Glockzin in Strychowo, 
Kreis Gneſen, den Rittergutsbeſitzern v. Gier tez 
Lojewo, Kreis Inowroclaw, v. Brandis- 
Krzeslice, Kirchhoff ⸗Ciolkowo, Kreis Goſtyn, 
Günther Modrow auf Baczek, Kreis Berent. 
Als tüchtigen Schafzüchter kennt man den 
Rittergutsbeſitzer Otto v. Kolbe auf Dabrowta, 
reis Mogilno. 

Mit der Aufzählung und beſonderen Hervor⸗ 
hebung der deutſchen Viehzüchter ſoll nun 
keineswegs geſagt ſein, als ob nicht auch der pol⸗ 
niſche Landwirt cuf dem Gebiete der Tierzucht 
das Seine leiſtet. Wer die Tierzuchtverſteige⸗ 
rungen der Poſener Landwirtſchaftskammer in den 
letzten Jahren mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat, 
dem kann die Tatſache nicht entgangen ſein, daß 
der polniſche Großgrundbeſitzer, wie der Vertreter 
des mittleren Beſitzes, ſich bemühte, aus den Hän⸗ 
den der deutſchen Muſterzüchter Prachtſtücke zu 
erwerben und dieſe zur Hebung der Zuchtergeb⸗ 
niſſe ihren Herden einzuverleiben. Wie die jetzige 
eee auch für jeden Laien augenfällig 
eweiſt, mit beſtem Erfolge. 

Auf dem Gebiete der Schweinezucht be⸗ 
gegnet man manchem polniſchen Züchter aus Kon: 
Eee und Galizien, ebenſo auf dem der 

chaf zucht, deren Namen man nur mit Achtung 
nennen kann. Auf dem Gebiete der Rindvieh⸗ 
zucht dominieren zweifellos die deutſchen 
Ausſteller, während in der Pferdezucht 
die polniſchen Ausſteller an Zahl und teil⸗ 
— — auch an Güte des Materials die Vorhand 

aben. 

Die Organiſation der Tierzuchtſchau verdankt 
man dem Leiter der Landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung, Tierzuchtdirektor Dr. Konopinſki. Er 
hat die günſtige Gelegenheit, ſein fachmänniſches 
und organiſatoriſches Talent auf dieſem Gebiete 
von der beſten Seite zeigen zu können, nicht un⸗ 
benutzt vorübergehen laſſen. Die Frage der 
zweckmäßigen Unterbringung der rd. 930 Rinder, 
720 Pferde, 450 Schweine und 120 Schafe iſt in 
einer geradezu muſtergültigen Weile gelöſt wor- 
den, dank der von der deutſchen Zeltfabrit 
Gebrüder Caſſel aus Frankfurt a. M. aufge⸗ 
ſtellten zahlreichen geräumigen Zelte, die ſchon au 
ſo mancher Ausſtellung ihren Zweck erfüllt haben 
und dank ihrer zweckmäßigen Anlage eine bequeme 
Unterbringung der Tiere in Räumen, die jederzeit 
gelüftet werden können, ermöglichen und leich. 
gie eine Beſichtigung durch noch jo zahlreiche 
g 3 geſtatten. Rund an 12 ge „ind 
in bequemen Zwiſchenräumen aufgeitellt, und es 
iſt wirkli AR We recht beträchtliche körper ⸗ 
liche Leistung, dieje Hallen zu durchwandern. 

Eine beſondere Rieſenhalle, ebenfalls von 
den Gebrüdern Caſſel errichtet, umfaßt eine 
eigene Kleintier zuchtausſtellung, die 
im ganzen rd. 2500 Kleintiere, wie Hühner, dae 
Enten, Puter und Kaninchen umfaßt. Daß die 
Kleintierzucht gerade bei uns auf der Höhe ſteht, 
wiſſen wir aus den mannigfachen Poſener Aus: 

ungen, deren Zeugen wir in den letzten Jahren 
durften. er jetzigen Ausſtellung finden 
wir den Beweis dafür, was it diefem Gebiete 
l Ge e geleijtet wird, 

Die e iſt der Clou auf dem Gebiete 
ichen Spitzenleiſtungen der Landes⸗ 
1 Sie findet in den Kreiſen der Land⸗ 
wirtſchaft, wie der bisherige glänzende Beſuch be⸗ 


weiſt, die verdiente Beachtung. Sorgen wir Stadt⸗ 


bewohner durch anden Beſuch dafür, daß wir 


das nötige Verſtändnis für die Landwirtſchaft 
erade in unſerem Ge⸗ 
bietsteil auf Gedeih und Verderb ganz beſonders 
eng verbunden find. — — — hb. 
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Aus Stadt und fand 


Poſen, den 1. Juli. 


Jahresfeſt des Evangeliſchen 


Diakoniſſenhauſes. 

Wie ſchon ſeit einigen Jahren es Sitte ge⸗ 
worden > A die Evangeliſche Dia. 
toniſſen⸗Anſtalt am Sonnabend, dem 
Peter und Paulstage, ihr Jah resfeſt, das 63. 

eichzeitig mit dem goldenen iakoniſ⸗ 
| n-Zubiläum der Frau Oberin Ida 


au be, die feit nunmehr 1½ Jahrzehnten an d 


der Spitze des Diakoniſſenhauſes ſteht, und gleich⸗ 


zeitig mit dem 25 jährigen Diakoniſſen⸗ Kl 
Jubiläum von acht Schweſtern, jowie der h 


Der legnung von 7 neuen Schweſtern. 
e 


von den ärtigen Stationen des Diakoniſſen⸗ 
hauſes fo Schweſter den Weg ins Mutter- 
haus zu hatte, bildete der Feſt⸗ 


gottesdienſt am Vormittag in der Pauli⸗ 
tirche, bei dem Geh. Konſiſtorialrat D. 
Staemmler die Liturgie und Studiendirek⸗ 
tor, Superintendent Hildt die Feſtpredigt hielt. 
er legte feinen zahlreichen Zuhörern, ganz be⸗ 
onders aber der Schweſternſchaft auf Grund des 
Schriftwortes Philipp. 4, 4 drei Mahnungen: 


Bei Hämorrhoiden, Blutſtauun 
Yrterienverkalfunn bewirkt das natürliche,, er 
Janos“ Bitterwaſſer den unbedingt nötigen leichten 
Stuhlgang. Inform. M. Mandel, Poznań, Maszta- 


larska 7, Tel.1895. 


: WEHNUNG 
WERKAAU 


TE N INA 
I AUSSTELLU 


n Auftakt des Feſtes, zu dem namentlich auch A 


„Freuet euch“, „Freuet euch in dem Herrn“ 
und „Freuet euch in dem Herrn allewege“ auf 
Herz und Gewiſſen. Der weihevolle Gottesdienſt 
wurde durch den Chorgeſang des Schweſternchors 
„Herr, unſer Gott“ unter Leitung der Frau Paſtor 
Sarowy verſchönt. \ 

Nachmittags 6 Uhr verfammelten fih in der 
Kapelle des Diakoniſſenhauſes mit den 
Schweſtern uſw. zahlreiche Ehrengäſte zu 
einer überaus eindrucksvollen Ein ſegnungs⸗ 
und Jubiläumsfeier. Erſchienen waren 
u. a. der Generalkonſul Dr. Lütgens mit Frau 
Gemahlin, die Gema hlin des im Bade weilen⸗ 
en Generalſuperintendenten D. Blau, als Ver⸗ 
treter des Konſiſtoriums Landgerichtsrat a. D. 
awuhn, die Rittergutsbeſitzer von Del- 
2 Tresto mw: Radojewo, von Tres⸗ 

9 W- Gtryfowo mit ihren Gattinnen, die 
erzteſchaft des Diakoniſſenhauſes und ver- 
ſchiedene Geiſtliche aus der Provinz. 

er Anſtaltsgeiſtliche Paftor Sarowy hielt 
feine zu Herzen gehende Feſtpredigt auf Grund des 
Schriftworts 2. Theſſ 1, 11 und 12. Er erinnerte 
daran. daß zwei Tage vor der Feſifeier am 
27. Juni ſich der Tag zum 20. Male gejährt habe, 
an dem die Grundsteinlegung des neuen Diato- 
niſſenhauſes erfolgte, und wies auf die ſchweren 
Zeiten hin, die das Liebeswerk in der Zeit der 
Inflation in ſchwere Bedrängnis brachte, aber 
auch auf die offenbar göttlichen Gnadenerweiſun⸗ 
gen, die die Herzen und Hände der Menſchen willig 
machten, dem Diakoniſſenhauſe in der ſchweren 
Zeit zu helfen. Wie hier, ſo werde das Werk der 
Schweſtern allezeit getragen von der Fürbitte der 
chriſtlichen Gemeinden unſeres Gebietsteils. Mit 
beſonderer Herzlichkeit und Wärme gedachte er 
weiter des 50jäheigen Jubiläums der Schweſter⸗ 
Oberin Ida Laube, ſowie des 25jährigen Jubi⸗ 
läums der Jubiläumsſchweſtern, an deren Auge 
er die lange Spanne ihrer Tätigkeit im Dienſte 
der barmherzigen Nächſtenliebe vorüberziehen ließ. 
Daran ſchloß ſich die Einſegnung und Verpflich⸗ 
tung der ſieben neuen Schweſtern ſowie die Ein⸗ 


ſegnung der Oberin Ida Laube 


ſig und Emilie Seehawer. 


Nach der wieder durch Geſänge des Schweſtern⸗ 
hors verſchönten gottesdienſtlichen Feier 
vereinigten jih die Feſtteilnehmer im Speiſeſaal 
zu einem einfachen Abendbrot. Bei dieſem 
hieß Paſtor Sarowy die Gäſte herzlich will⸗ 
kommen und bat die Erſchienenen, die Diakoniſſen⸗ 
anſtalt u. a. durch Zuführung weiterer neuen 
Schweſtern bei ihrer umfangreichen Arbeit zu 
Rittergutsbeſitzer von Delhaes 


unterſtützen. 
übermittelte als Mitglied des Kuratoriums den 
Einſegnungs⸗ und Jubiläumsſchweſtern herzliche 
Segens⸗ und Glückwünſche. Schriftleiter Her- 
brechtsmeyer dankte dem Vorſtande, den 
Aerzten und den Schweſtern für die an den Kranz 
ken geübte Liebe. Oberpfarrer Student-Ra⸗ 
witſch endlich beleuchtete in Einzelzügen die 
ſchmerzlichen und erfreulichen Erfahrungen der 
evangeliſchen Kirche unſeres Gebietsteils. Zahl⸗ 
reiche telegraphiſche Glückwünſche von nah und 
fern bewieſen, daß viele Freunde des Diakoniſſen⸗ 
hauſes diesſeits und jenſeits der Grenze dem 
Jahresfeſte im Geiſte beiwohnten. Mit Gebet 
und Segen des Paſtors Sarowy ſchloß die 
ſchöne Feier kurz nach 10 Uhr abends. hb, 
— — 


* Die nächſte Stadiwerordnetenſitzung 


findet am Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter 


Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. folgende Punkte: 


Angelegenheit der Ausſtellungszulagen an die 
Lehrer und Arbeiter; Bewilligung von Ausſtel⸗ 
lungszuſchlägen für die Beamtenwitwen und 
penjionierten Beamten; Angelegenheit der Er- 
gänzung der Satzungen über die Eintreibung der 
tädtiſchen Luſtvarteitsſteuer; Annahnne der 
Jahresſchlußrechnung der Städtiſchen Molkereien 
für das Jahr 1928; Genehmigung des Rechnungs⸗ 
berichts für das Jahr 1927/28. 

Das Kreiswetturnen des Kreiſes I der deut⸗ 
ichen Turnerſchaft in Polen fand am geſtrigen 


Sonntag in Bromberg ſtatt. Die Veranſtal⸗ — 


tung begann am Sonnabend und wurde am 
Sonntag mit einer kleinen Feſtlichteit geſchloſſen. 


Die Sonntagsfeier wurde mit einer Frühandacht 


auf dem Sportplatz begonnen. Superintendent 
Aßmann hielt den Gottesdienſt ab. Die ſehr 
intereſſanten Kämpfe, die von der Höhe der 
deutſchen Turnerſchaft lebendiges Zeugnis ab⸗ 
legen, brachten viele ſehr feſſelnde Augenblicke. 
Der ausführliche Bericht kann von uns erſt morgen 
gebracht werden. 

X Die Zahl der Ausſtellungsbeſucher am Sonn: 
abend joll nach Behauptungen der polniſchen 
Preſſe 73 000 betragen haben. 

Eine Sokoltagung findet in dieſen Tagen 
in Poſen ſtatt. Da a A Mitglieder der Sokol⸗ 
vereine aus gang Bo en, aus der Tſchechoſlowakei, 
aus Rumänien, utſchland, Frankreich und Ame⸗ 
rika eingetroffen. Der Vorbeimarſch eines Feſt⸗ 

ges, der am Sonnabend durch die Stadt veran⸗ 
fee wurde, dauerte über drei Stunden. Es 
ollen rd. 28000 Mitglieder daran beteiligt ges 


weſen fein. 

X Ernennung. Zum Dozenten 5 Viehzucht 
in der Abteilung für Landwirtſchaft und 2 
rg der Poſener Univerlität ift Dr. T. B. 
Wetulani ernannt worden. 

Eine neue Vadeanſtalt ift in Gurtſchin 
eröffnet worden. i 

X Geſtorben ijt der junge Mann, der auf 
der Chauſſee bei Zegrze infolge eines Kopf⸗ 
ſchuſſes bewußtlos gefunden und deſſen Identi⸗ 
tät noch nicht e iſt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Pawel 
Delalicz aus Wilna aus einer Wohnung 
in der ulica eee gelte Schumacherſtr.) 
verſchiedene Kleidungsſtücke; einem Staniſlaw 
Bartkowiak, ul. Zupauftiego 2 [fr. Hohen⸗ 
loheſtraße), in der Volksſchule St. Martinſtr. 35 
eine ſchwarze Brieftaſche mit 52 Zloty; einem 
Edmun ug des i, Za Bramka 5 (fr. Tor⸗ 
ſtraße), aus der nung Anzugſtoff für etwa 
200 Zloty; einem Michal Krzeczkowſki aus 
Stanislau auf dem Soköl⸗Platz eine Brieftaſche 
mit einem Eiſenbahnausweis. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei klarem Himmel 15 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


Dienstag, 2. Juli, 3,44 Uhr und 20,23 Uhr. 


X Der ſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Montag, und geitern, Sonntag, 
früh 0.28 Meter, gegen 0.30 Meter am 
5 und -+ 0.32 Meter am Freitag 
früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
erzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 


wird ärztliche 
chaft der 


aße), Telephon 5555, erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Juni bis 
artin⸗Apotheke, Ra⸗ 
ynek 37, 
erſitz: 
. 95 a 0 in 55 S a 2 t AA 
potheke am Wilſon⸗Par arſz. Focha 92, Plu⸗ 
$ oba 58. — Wilda: 


5. Juli. Altſtadt: St. 
tajczaka 12, Rote t a Stary 
Grüne Apotheke, Breslauer Str. 31. — S 


cinſti⸗Apotheke, ô- a 
Kronen-Apotheke, Górna iba. 
x 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


und der 
Schweſtern: Wilhelmine Fensky, Hulda Jeſſe, 
Karoline Modrow, Anna Preiß, Henriette 
Burſcheit, Helene Manthey, Anna Bor⸗ 


Regiment eine Kugel in die Herzgegend 
denklichem Zuſtande wurde er in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 


der 2. Halbzeit zäh zu vertei 
zu behaupten. Turysci wurden von Wifia 50 
nach a geſchickt. 
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Kino Renaissanee, Poznań, ul. Kantaka H 


Harry Peel im Film: 


Die gefälschten Milliarden 


Sensationsdrama in 12 Akten. 


ertlärt ſich bereit, für 200 Zloty eine vollſtändige 
Radioanlage zu ſchaffen. Natürlich läßt er ni 
zunächſt einmal eine kleine Anzahlung geven, mit 
der er verſchwindet, ohne an die Einrichtung einer 
Radioanlage zu denken. Auf diefe Weile hat er 
ſchon eine große Anzahl Perſonen geſchädigt 

* Crone, 29. Juni. Der 60jährige Kuhhir r 
aus Brahberg, der, wie wir berichteten, ſi⸗ 
die Pulsadern durchſchnitten hatte und in des 
hieſige Krankenhaus eingeliefert worden war, 
bat ſſichdort erhängt. Der alte Mann oll 
die Tat aus Nahrungsſorgen begangen haben, da 
er von feinem Brotherrn entlaſſen worden war. 

* Kurnik, 29. Juni. Beim Königsſchie zen 
erhielt die Königswürde der Stellmachermeifter 
Nikodem Grzaslewicz, erſter Nitter wu de 
Edmund Ciaſtowſki, zweiter Ritter Aſſeſſor 
Urbanowijti. 

Kolmar i. P., 1. Juli. Beim Oberföritar 
8 Barnewitz in Zielony⸗Gaj, Poſt Wyſzyny, 
reis Kolmar, Fernſprecher Wyſzyny Nr. 2, be: 
findet ſich unter ſeinen Haustauben ſeit dein 
11. v. Wiis. eine rote Brieftaube, die ſeit 
einigen Tagen mit den Haustauben in den Schlag 
geht. Dieſe Brieftaube hat an einem Fuße einen 
Aluminiumring mit der Nummer 6292. 28. W. P. 
und Adler. Sollte dem Beſitzer dieſer Taube an 
der Wiedererlangung derſelben gelegen ſein, ſo 
wird um Angabe ſeiner genauen Adreſſe an 
Oberförſter H. Barnewitz gebeten. 

* Krotoſchin, 29. Juni. Vor dem Kaffeehaus 
Heil am Markt, in dem er vorher Zigaretten 
gekauft hatte, ſchoß jih, dem „Kurjer“ zufolge, 
der Leutnant O. vom hieſigen 56. Infanterie⸗ 
In be⸗ 


* Schulitz, 30. Juni. In der Weichſel er⸗ 
trunken iſt der 19jährige Arbeiter Michael 
Zach wiej. Er ſtürzte während der Ueberfahrt 
mit einem Boot in den Strom. Die Leiche konnte 
noch nicht geborgen werden. 


Sport und Spiel. 


Die letzten Ligaſpiele brachten zwei ſchöne Siege 


der Wartaner in Lemberg, ſo daß jetzt der Vize⸗ 


meiſter der Liga mit 16 Punkten an der Spitze der 
Tabelle ſteht. Er iſt mit der 1. Runde fertig, kann 
aber noch von der Spitze vertrieben werden. 
Czarni wurden am Sonnabend überlegen 4:1 
eſchlagen. Dasſelbe ſchien ſich am Sonntag gegen 
ogon wiederholen zu wollen, aber die drei 

ührenden Tore der 1. . hatte Warta in 
igen, um den Sieg 


Cracovia und Warſzawianka 


trennten fih in Warſchau unentſchieden 2:2, des⸗ 
gleichen F. C. und Garbarnia in Krakau. 


Ein neuer Weltrekord in der 4 X 100 Meter- 
Stafette für Damen wurde von „Eintracht“ 
Frankfurt mit 40 Sek. aufgeſtellt. N 

Der Poſener Heljafz, von dem man mit Recht 
gleich zu Beginn der leichtathletiſchen Saiſon 
viel erwartete, hat die Erwartungen nicht ge⸗ 
täuſcht. In Liſſa iſt der polniſche Rekord im 
Kugelſtoßen, der in dieſem Jahre nicht zur Ruhe 
kommen will, von Heljaſz auf 13.90 Meter ver, 
beſſert worden. e 2 

ie aa Mannſchaft „Nemzeti“, die in 
der Meiſterſchaft an 4. Stelle ſteht, ſpielte am 
Sonnabend gegen die Warſchauer „Legja“ und 
verlor 2:0. Am Sonntag wurde L. K. S. 21 
gelhlagen. RR 

m 2, Juli kommt die jüdiſche Berufsmann⸗ 
ſchaft Hakoah aus Wien nach Polen, um eine 
ganze Reihe von Fußballſpielen auszutragen. 
Hakoah, der nach erlangter Meiſterſchaft der 
2. Liga in die 1. Liga zurückkehrt, ſpielt am 3. Juli 
in Waiſchau gegen Polonia, am 6. Juli gegen 
eine Repräſentation von Kaliſch, am 7. gegen 
L. K. S. in Lodz, am 10. gegen die Turysci, am 
13. gegen Legja in Warſchau und am 14. gegen 
Wiſla in Krakau. N 

Der Hamburger Sportverein ſoll Anfang Auguſt 
nach Polen kommen, um in Oberſchleſien einige 
Spiele auszutragen. 


W.ietkerporausſage füt Dienstag, 2. Juli. 
= Berlin, 1. Juli In ganz Deutſchland be: 
ſtändig und ſehe warm bei geringer Bewölkung. 


dampfpflug 


Fowler, fait neu, verkaufe günſtig. Leuerer, Poznan 
sw. Marcin 64. Telephon 1272. 


Febr. gut erhalt. beiriebst.ı m Ey er 

1 FS. Giehtromotor Zuchthähne 
mit Einjchalter für 250 Volt⸗ ll 

anlage zu kaufen gejucht,An« weiß amerikaniſche Leghorn 
ebote mit Preisangabe an | aus Deutſchland, importiert, 
nn.» Crp. Kosmos Sp.z o. o.] Aprilbrut 1929 bei jo;ort. 

Pozn Zwierzyn.6. u. 1090. Beſtellung 10 zt. 


*Adelnau, 29. Juni. Aus unbekannten Grün- Zu tauf. geſucht, gebt. Dom. Pijanomice 
den erhängte ih in Ledziarnow der 64jährige — 3 pateni — p. Gostyń. 


Karol Broda. e 
* Bromberg, 30. Juni. Vermißt wird feit T ch 
dem 25. d. Mts. der 3 6jährige Waclaw Ol⸗ eppi 
lzewſki, Fordonet, Dorfſtraße 13 wohnhaft. Er ck. 4.00 X 5.50 od. 4.00% 
begab fih an dem genannten Tage au einem Arzt 5.00 m groß. Angebote mit | Gebraucht. 4 Tonn. 

und ift ſeither nicht zurückgekehrt. Der Vermißte Preisangabe zu richten an 

ift 1,60 Meter groß, blond und war mit einem | Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. i 
rte Anzug und ſchwarzen Schnürſchuhen bes | Bozı..Zwierzyn.6, u. 1096. fl 

leidet — Eine Warnung vor einem Be⸗ t 6 70 a 

trüger erläßt die Kriminalpolizei. Es handelt . 7 7 billig 0 verkaufen. 
ſich am einen 36jährigen Mann, der fih mit einem | Sportiyp, 3 Sitze m. Ver⸗⸗ ® s3 ae 
Militärbuch ausweiſt, das auf den Namen Frans eck u. 2 Nosjige, faſt neu. Off. an Ann Erb. Kosmos. 
ciſzet God ny, gebürtig aus Oberſchleſien, aus- | bill. z. verk. Dill, Poznań | Sp. 3 v. o. Poznan, Zwie⸗ 
geſtellt iſt. Er gibt ſich als Mechaniker aus und I Pocztowa 1. rzyniecka 6, under 1095, 


i 


| 
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Anbau und Absatz des poinischen 
Hopiens. 


= Der poluische Hopien teilt in gewisser Weise 
das Schicksal des polnischen Flachses, d. h. er ist 
im Ausland viel weniger bekannt, als tatsächlich ver- 
breitet. Aehnlich wie der Flachs wird er haupt- 
sächlich durch deutsche und tschechoslowakische 
Vermittler auf den Weltmarkt gebracht und vor dem 
Weiterverkauf vielfach mit Hopfen anderer Herkunft 
vermischt, wenn er nicht. überhaupt von vornherein 
unter iremder Flagge auftritt. Seit einigen Jahren 
sind nun die polnischen Produzenten eifrig bemüht, 
ihrer Ware auch im Ausland die Stellung zu ver- 
schaffen, die; ihr der Qualität nach wohl gebührt. 
Der Hopfenanbau ist auf dem heutigen Terri- 
torium der polnischen Republik wohl mindestens 
100 Jahre alt. Er findet sich in vorgeschrittenem 
Zustand bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts so- 
wohl in Galizien, von wo ihn tschechische Kolonisten 
bis weiter hinauf in die Bezirke Dubno, Rowno und 
Luck gebracht haben, wie auch in Posen, wo deut- 
sche Ansiedler zum ersten Mal bei Neutomischel 
Hopien gezogen und endlich auch im eigentlichen 
Kongresspolen, wo Lublin noch heute das Zentrum 
einer besonders guten Hopfengegend ist. Während 
des Krieges gingen die Hopfenplantagen in Galizien 
so gut wie vollständig und in Wolhynien zu grossem 
Teil zu Grunde. In den Jahren 1922—1925 schwankte 
die Abbaufläche noch zwischen 1150 und 2000 ha. 
Erst 1926, als die polnischen Brauereien wieder einen 
gewissen Aufschwung zu. nehmen begannen, ver- 
grösserten sich auch die Hopfenkulturen wieder in 
erheblichem Masse, betrugen 1927 bereits 3200 und 
1928 3600 ha. Obwohl die Weltmarktlage für Hopfen 
im vergangenen Jahr keineswegs befriedigend gewesen 
ist und auf den letzten grossen Hopienkongressen 
eigentlich eine Beschränkung der Produktion empfohlen 
wurde, ist man doch im laufenden Jahr in Polen 
daran gegangen, die Anbaufläche noch bedeutend zu 
erweitern. Die polnische Hopfenernte, die 
in den letzten Jahren bisweilen in einem argen Miss- 
verhältnis zum Umfang der Plantagen gestanden und 
1927 mit 52000 Zentner ihren höchsten Stand er- 
reicht hat, während sie 1928 trotz der wesentlich 
vergrösserten Anbaufläche nur 40 000 Zentner betrug, 
ist im allgemeinen zu mehr als 50 Prozent auf die 
Ausfuhr angewiesen. (Dabei sei bemerkt, dass 
die polnischen Brauereien ständig ausländischen 
Hopfen einführen, teils aus brautechnischen, haupt- 
sächlich aber auch aus finanziellen Gründen, weil das 
Ausland günstigere Kreditbedingungen zu gewähren 
ia der Lage ist als der polnische Hopienhandel.) 
1922 und 1923 belief sich der Hopfenexport immerhin 
schon auf über 10 000 Zentner, sank 1924 auf rd. 5660 
Zentner und stieg dann fortgesetzt bis 1927, wo er 
fast 35000 Zentner erreichte und ca. 18.7 Millionen 
Zloty brachte. Für 1928 wird der Hopfenexport 
mengenmässig mit 42 680 Zentner und wertmässig mit 
16.97 Millionen Zloty beziffert. Im laufenden Jahr 
stellte sich die Ausfuhr bis einschliesslich Mai bereits 
auf 9960 Zentner i. W. v. 2716000 Zloty gegenüber 
5800 Zentner i. W. v. 2581000 Zloty i. Vj. Aus 
diesen Zahlen ist gleichzeitig zu ersehen, wie stark 
die Hopfen preise gesunken sind. 

Das Hauptziel der polnischen Hopfenanbauer ist 
nun, wie schon angedeutet, sich von dem deut- 
schen und tschechoslowakischen Zwi- 
schenhandel nach Möglichkeit unabhängig zu 
machen und eigene Marken auf den Weltmarkt zu 
bringen. Dazu gehört einmal die Erzielung einer 
gleichmässigeren Durchschnittsqualität und sodann 
eine bessere Organisierung der Hopienerfassung und 
des Exports. Der 1 der Oualität ist 
die Arbeit der vor einiger in den einzelnen: Qe- 

ins Leben Hopfenvereine und 
namentlich der 1928 in Luck (Wolhynien) gegründeten 
Hopfenschule gewidmet, während das Syndikat der 
Hopfenanbauer (Syndikat Plantator6w Chmielu), das 
seinen Sitz in Warschau hat, vor allen Dingen den 
xport zu ratiomalisieren sucht und des- 
schon ein Monaten bei 


neben laufen aber auch gewisse Bestrebungen die 
Einfuhr fremden Hopfens bzw. die Wiedereinfuhr pol- 
nischen, aber mit anderen Sorten gemischten Hopfens 
durch Erhöhung der Eintuhrzölle, die seit der 
letzten Valorisierung 221 Zloty je 100 kg betragen, 
zu unterbinden. Hierzu sei erwähnt, dass der pol- 
nische Hopfenimport sich in den letzten beiden 
‚Jahren stark verringert hat, nämlich von 5380 auf 
er i. J. 1928, bei einem durchschnittlichen 
reien von ca. 12 000 Zent- 

r auch kaum anzunehmen, dass die 
Warschauer Regierung diesen Zollwünschen nach- 
kommen wird. Würde doch Polen beim Abschluss 
des Handelsvertrages mit Deutschland 
rund der allgemeinen Meistbegünstigung in den 
deutschen Vertragszollsatzes treten, der 

60 Reichsmark, statt allgemein 100 


nur 
W re k je Doppelzentner beträgt. 

Die bisherigen Versuche, zentrale Hopfenſahrmärkte 
în Polen einzurichten, sind nicht gelungen. Wesent- 
lich ersprechender erscheint aber die Lu- 
wo optenmesse, die zum ersten Mal in 


den soll. Die Initiative geht diesmal von der Han- 
delskammer für die Wojewodschaften Lublin und Wol- 


export entfallen. An der Organisation dieser Messe 
sind ausserdem die Lubliner Hopfengesellschaft und 
die Staatl. Bauk Rolny sowie Vertreter der Händler 
und Produzentenvereinigungen beteiligt. Man glaubt, 
auf einen guten Besuch dieser Messe durch ausländi- 
‚sche Interessenten, namentlich auch aus den Kreisen 
der ostdeutschen Brauindustrie rechnen zu dürfen. 
Auf jeden Fall handelt es sich hier — besonders im 
Hinblick — eee, ap der . 
Hopfenproduzenten um interessantes Experi- 
ment, über diessen Verlauf wir zur gegebenen Zeit 
berichten werden. 
— — 


= Der Stand der Saaten weist nach den f 
Angaben für Anfang Juni wiederum eine l. 
rung auf. Im allgemeinen steht das Wintergetreide 
besser als die Frühlahrssaaten. Die Kartoffel. und 
Rübenkulturen weisen trotz der ungünstigen Finflüsse 
des verspäteten Anbaus einen über dem Mittel lie- 
genden Stand auf. Nach dem bekannten 5-Punkte- 
System ergibt sich folgende Schätzung: Winter- 
weizen 3,6 (gegenüber 3,3 Ende Mai), Sommerweizen 
3,3 (3,2), Winterroggen 3,5 (3,4), Wintergerste 3,1 
(3,0), Sommergerste 3,5 (3,4), Hafer 3,6 (3,3), Kar- 
toffeln 3,2, Zuckerrüben 3,2. è 

V Sowjetrussischer Saatenstand. Das Landwirt- 
schaftskommissariat charakterisiert die zur Zeit be- 
stehenden Ernteaussichten folgendermassen: In den 
hauptsächlichsten Getreiderayons Grossrusslands 
(RSFSR) sind im Mai ergiebige Regengüsse nieder- 
gegangen, so dass sich die Saaten im nordwestlichen, 
im Zentral- und im Schwarzerderayon gut erholt 
haben. Das gleiche gilt auch für den Nordkaukasus 
und Sibirien. In den Wolgagebieten und Kasakstan 
haben jedoch die dort herrschenden meterologischen 
Bedingungen zu einigen Befürchtungen Anlass gegeben, 
doch haben sich im Laufe des Juni die Aussichten 
etwas gebessert, weil strichweise dem Boden Feuchtig- 
keit zugeführt wurde. Im allgemeinen könne gesagt 
werden, dass in allen wichtigen Getreiderayons sich 
günstige Umstände für die 
Sollten daher bis zur Ausreife keine störenden Fin- 
flüsse eintreten, so könne einc Ernte erwartet werden, 
die nicht unter Mittel sein dürfte. 


vom 8—13. Oktober d. Js. abgehalten wer- | Hat 


eife des Korns zeigen. 


= Ueber die jugoslawische Ernte les lu nach einer 
Verlautbarung des Landwirtschaftministers aus allen 


Teilen des Landes befriedigende Nachrichten vor. 


Insbesondere sind alle Getreide- und Rübenarten vor- 
züglich gediehen. Auch für die Wein- und Tabak- 
ernte sind die Aussichten günstig. während die Obst- 
kulturen weniger gut entwickelt sind. Die Mais- 
saaten, die etwas zurückgeblieben waren. haben sich 
in den letzten Wochen gut erholt. In Syrmien ist 
eine Krankheit der Weizensaaten festgestellt worden, 
die einen Minderertrag von 20 bis 30 Prozent ver- 
ursachen dürfte. Immerhin wird im allgemeinen mit 
einer guten Mittelernte gerechnet. 

= Ueber eine Zusammenfassung der Wirtschafts- 
verbände schweben seit einiger Zeit Verhandlungen, 
denen namentlich in handelspolitischer Beziehung eine 
grosse Bedeutung beizumessen ist. In früheren Jah- 
ren, vor allem während der Regierung Grabskis, 
wurde die polnische Handelspolitik ausschlaggebend 
durch den sogenannten Leviathanverband be- 
einflusst, der die kaufmännischen, Industrie-, Berg- 
bau- und Bankierverbände Kongresspolens zusammen- 
schliesst. Als ein gewisses Gegengewicht bildete 
sich vor einiger Zeit eine Dachorganisation der glei- 
chen Verbände West- und Südpolens unter 
Einschluss auch grosser landwirtschaftlicher Ver- 
einigungen. Nun ist man, wie es heisst, soweit ge- 
langt, dass die bisherigen Differenzen kein Hindernis 
mehr für eine irgendwie geartete Zusammenarbeit 
der beiden Dachverbände auf den wichtigsten Ge- 
bieten der Wirtschaftspolitik darstellen, und dass man 
sich über die organisatorischen Formen der künftigen 
Zusammenarbeit freundschaftlich unterhält. Diese 
Annäherung darf auch als günstiges Zeichen 
für den weiteren Verlauf der Handelsvertrags- 
verhandlungen mit Deutschland angesehen 
werden, denen der Leviathanverband — im Gegen- 
satz zur westpolnischen Landwirtschaft und Industrie 
— mitunter recht erhebliche Schwierigkeiten bereitet 
hat. r 

V Die Finanzierung der Lebensmittelreserven. Zur 
Klärung der Frage der Schaffung von Butter- und 
Eierreserven stellt die Agentur „Press“ auf Grund 
von Nachrichten aus zuständiger Quelle fest, dass der 
Staat diese Reserven nicht aus eigenen Mitteln 
schafen wolle. Lediglich die staatlichen Ban- 
ken, darunter vornehmlich die Staatliche Agrarbank, 
wird den Verbraucher- und Landwirtschaftsgenossen- 
schatfen entsprechende Kredite für den Ankauf dieser 
Lebensmittel und für ihre Lagerung auf die Dauer von 
4 bis 6 Monaten erteilen. 

Die Schwierigkeiten der Schaffung von Lebens- 
mittelreserven beruhen in erster Linie auf dem 
Mangel an entsprechenden Lagerräumen, d. h. 
Kühlanstalten, und dem Fehlen von Krediten 
für deren Bau. Die Regierung vertritt die Ansicht, 
dass die Schaffung von Butter- und Eierreserven ohne 
jedes Risiko durchgeführt werden könne und dass dies 
aus wirtschaftlichen Gründen in höchstem Masse er- 
wünscht sei. t 

= In der Bielitzer Metallindustrie ist am 21. d. Mts. 
infolge der Kündigung des Lohntarifs ein Streik 
ausgebrochen, der sich auch auf die Bielitzer Schrau- 
ben- und Maschinenfabrik mit ca. 700 Arbeitern aus- 
gedehnt hat. Die Industriellen erklärten, dass die 
gegenwärtige Geschäftslage eine Lohnerhöhung nicht 
zulasse, wollen aber am 28. d. Mts. mit einer Ab- 
ordnung der Arbeiterverbände nochmals verhandeln. 


nn 
Märkte. 

Getreide. losen, 1. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty tr. Station Pomań 
Rlehtpreis e: 
nam 6% %%%%ꝑ;ö „ „„ „6 e- e 
T a sss sse, 28.00-20.00 
— kide .............. 26.00-— 27.00 

Roggenmeil ER 40.00 

Wi 1 —943—3õ5V29ʒð 66.50 — 70.50 
eee ron. Br 0 
S 


Gelbe Lupinen ... „„ 6 40.00 — 45.00 
Buchweizen G —ͤ ũũ.„⁵— 45.00 —48.00 
Gesamttendenz: ruhig. 


Warschau, 28. Juni. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg loko Warschau im Markt- 
handel: Roggen 28.25-28.50, Weizen 47—48, Ein- 
heitshafer 28—29, Weizenmehl 65proz. 70—75, Roggen- 
mehl 70proz. 42--43, Weizenkleie_ 18.50-19.50, Rog- 
genkleie 18—19.50, Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 28. Juni. Hier ist die Lage am Ge- 
treidemarkt unverändert. Tendenz schwankend. Stim- 
mung ruhig, Preise behauptet. Roggenmehl im Markt- 
handel loko . 4244. ` 
* nn 28. aba 2 ps 

delsgenossensc! ert oko Lage- 
ee: — 26-—26.50, Weizen 45—46, Gerste 24 
bis 25, Hafer 25.526, Tendenz ruhig. 
Berlin. 28. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 226—227, Juli 238, Sept. 243. Tendenz matt: 
Roggen: märk. 194—196, Juli 210, Sept. 217. Tendenz 
matt, Gerste: Futter- und re Ara 176—182. 

er: märk. 178—188. Weizenmchl 430, Rog- 
genmehl 26%-£29, Weizenkleie 11.5—11%, Roggenkleie 
11.512. Viktoriaerbsen 40—48, Kleine Speiscerbsen 
28—34, Futtererbsen 21—23, Peluschken 26. 
Ackerbohnen 21—23, Wicken 27 Lupinen, blau 
18.5—19.5, Lupinen, gelb, 27,5—29.5, Rapskuchen 18.5, 
Leinkuchen 21.90, Trockenschnitzel 10.5, Soyaschrot 
19--19.70, Kartoffelilocken 15.80—16.40. 

Produktenbericht. Berlin, 1. Juli. Während im 
Vormittagsverkehr trotz der von den nordamerikani- 
schen Terminmärkten gemeldeten Hausse eine ausge- 
sprochene Tendenz am hiesigen Produktenmarkt nicht 
zu erkennen war, setzte sich die Aufwärtsbewegung 
der Preise bei Börsenbeginn sprunghaft fort, obwohl 
Liverpool im Verlaufe weniger zuversichtliche No- 
tierungen nannte. Das Geschäft konzentriert sich nach 
wie vor auf den Lieferungsmarkt, wo Weizen auf 
Deckungen und Neuanschaffungen der Provinz in der 
Septembersicht 5% Mark höher einsetzte. Juliweizen 


| zog trotz der zu heute erfolgten umfangreichen Kündi- 


gungen, die wahrscheinlich in feste Hände übergegan- 
gen sind, gleichfalls um 3 Mark an. Roggen stellte 
sich in beiden Sichten etwa.3 Mark höher. Der heute 
erstmalig in dieser Saison zur Notiz gelangend 
Oktoberroggen wurde mit einem Aufgeld von 2 Mar 
gegen September bewertet. Das Inlandsangebot bleibt 
gering, angesichts der ziemlich beträchtlich erhöhten 
Forderung kommen Umsätze auch in Getreide neuer 
Tnte nur vereinzelt zustande. Die Cifofferte für Aus- 
landsweizen lautet wesentlich höher, Nachfrage war 
weier für kurzhändige Partien. Infolge der grossen 
panne zwischen Forderungen und Geboten bleiben 
zu kier Umsätze eng begrenzt. Mehl ist in den 
fihlenofferten erhöht und knapp angeboten. Hafer 
en np angeboten, der Konsum bewilligt 
‚Nachlrage 8 
Gerste ruhig, S, 55 ge höhere Forderungen. 
eh un se erlin, 28. 5 i 
Marktbericht der eee er 
Es wurden aufgetrieben: 2101 Rinder (darunter 
355 Ochsen, 461 Bullon, 1285 Kühe und Färsen), 2280 
Kälber, 8283 Schafe, 9063 Schweine. J 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 
Rinder; Ochsen: a) 6364, b) 58-61, c) 53—56, 


d) 44-50. — Bulle nz a) 57—59. b) 54—56, c) 51 
bis 53, d) 48-50. — Kühe: a) si. b) 40-45, 
c) 31—38. d) 28-31. — Färsen: a) 57—59, b) 52 
bis 55, c) 45—50. — Fresser: 42.51. 


Kälber: a) —, b) 72—80, c) 66--70, d) 50—60. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
E S A S A E 


Schafe: a) (Stallmast) 62—66, b) 55-60, c) 48 
bis 53, d) 37—47. 

Schweine: a) —, b) 83—84, c) 82—84, d) 81—82, 
e) 78—80, f) —, g) 78—80. 4 

Marktverlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern 
langsam, bleibt. Ueberstand, bei Schweinen ziemlich 
glatt, bei Schafen ruhig, bleibt Ueberstand. 

Eier Warschau, 28. Juni. Der Kleinverkaufs- 
preis für Eier ist von der Molkereikommission auf 
19 gr erhöht worden. Es handelt sich hierbei jedoch 
nicht um garantiert frische Sorten. Für letztere wer- 
den 20—21 Groschen je Stück gezahlt. Die Tendenz 
ist hier sehr fest. Im Exporthandel werden 27—28 
Dollar loko Grenze je Kiste gezahlt. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 28. Juni. 
Das Handelshaus A. Gepner notierte für 1 kg: Banka- 
zinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, Hüttenaluminium 
4.30, Zinkblech Grundpreis: Kupferblech 5.30—5.80, 
Messingblech 4—4.80. . 5 $ 

Kattowitz, 28. Juni, Der Preis für Roheisen 
ist mit 220 zł für 1 Tonne loko Ladestation unver- 


ändert. 3 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in lo 
89, oldanleihe (100 G. -l. 
Konvertiorungs-Anleihe (100 #2). 
109). Eisenbehnanleihe (100 G-Franken) 


6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 1 
8 Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) — — 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — - 
51. 
Pr Bollarbrieie der Posener Landschaft (1 D.) | 92.00G192 00 + 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch (100 z 44.000 44.00B 


Notierungen je Stück: g 

6% Rogg. Br. der Posner L. dsch. (1 P. Lentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat. (40% Mk.) 
7% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.“ 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. Stemp.(1000 Mk.) 
55% ien-Do eihe Serie Il (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.zt) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 


8 


I&II 


Industrieaktien. 
1.7. | 28.6. 1.7. | 28.6. 

Bank Polski 160.0 --1160.00G | Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — na Herzt.- Viktor. | 40.00B — 
tg e ar. — Lloyd Bydg — — 
P. Bk. dl. — — Luban — 7 
. — — Dr RomanMay — — 

„ Stadhag, > — ynWagrow — — 
Arkona r — — Mtyn mihi — — 
Browar Grodz. | — — achein — — 
Browar Krot. — — tótno PR — 
Brzeski-Auto — — P,8p.Drzewna | — in 
Cegielski H, — | 35.00G | Sp., Stolarska | == — 
Centr. Rolnik. — — ri vu — 
Centr, Skór , — — Unia — 1150. 000 
gon. Zduny — — wire Chem.] 2 

plana — “> Cor. re Med 
Grödek Elekt] — — Zw. Ctr Masz. | — — 

Tendenz: ruhig. 


U, Nachfrage. B. 2 Angebot. + = Geschäft * = ohne Ums. 
en 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 28. Juni. Das 
Geschäft liess heute wegen des Ultimo und der bei- 
den Feiertage zwar etwas nach, doch wurde hiervon 
die Tendenz und die bisher hier ende gute 
Stimmung davon überhaupt nicht beeinflusst. Ein 
Teil der Werte konnte sogar gewinnen, während der 
grösste Teil gut behauptet lag. Bankaktien waren 
heute durchweg angeboten, aber im Kurse unver- 


ändert. Zeme a Das, ae Pie | 


. gefallen. In en Gruppen kam es zu 
he nennenswerten Umsätzen. Am Markt für fest- 
verzinsliche Werte waren Prämienanleihen rege ge- 
fragt bei leicht anziehenden Kursen. Sprozentige 
Eisenbahnkonvertierungsanleihe 2 zi schwächer, der 
Rest der Staatspapiere gut behauptet. Am Markt für 
private Pfandbriefe nahm der Umsatz bei täglich 
besseren Notierungen weiter zu. Im Devisenmarkt 
hielt sich die Nachfrage wie üblich am Ultimo, in 
sehr engen Grenzen, Der beste Beweis für das 
kleine Geschäft sind die wenigen amtlichen Notie- 
rungen. Die Tendenz ist uneinheitlich, Verluste und 
Gewinne halten 7 17 et ir. 

Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88, Gold- 
cube) N 4.5825 gezahlt, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nichtamtliche 
Devisen: Belgien 123.91, Belgrad 15.66, Budapest 
155,38, Bukarest 5.2825, Oslo 237.61, Helsingfors 22.41, 
Spanien 126.20, Holland 358.05, Riga 171.35, Stock- 
holm 239.07, Wien 125.30, Italien 46.67, Danzig, 173, 
Berlin 212.48, Montreal 8.82, Sofia 6.44 


Fest verzinsliche Werte. 


» en-Anleihe 1. Serie (5 Doll) 64.75 

a kg ee zt. f 57.00 

6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do 83,50 

e Suisonb Ten et- Ade (100 20) x 
senb.- è 

4% Prämien- Investierungs- Anleihe (1006.-21) 

70% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 


27. 6. 


8 
a 
» 
8 


Bank Polsk: [163.00 163 00] Wegie Be — 
Bank Dyskont, 128.00 126.00] Nafta = — 
Bk. Handli. W. ~ 116.00 | Polska Nafts “ 85 
k. Zacho 70,00 70.40 | Nobel-Stand. | — 12 
Bk. Zw. Sp. Z. | 78.50 78.50 Ln Pr 00 20.00 
wen e, 9028| 2400 
ies Ann — Norblin er 2 
8 — — Orth: g - — 
Elektr. — ir — Ostrowiecki — — 
Elektzvezno ma — Parowozı Sý — 
P. TB Elekt. | — — Pocisk — 
Starachowice | 3575 25 50 Roha i 
Brown Bover, | — — Rudakı 38,00 - 
Kabel — => Stąporków - - 
Bita i Światło | — 126.00 | Ursu» 2 
Chodoröw Si — Zieleniewski — — 
— — Zawiercie — 
aan — Borkowsiı — — 
A — Br. 8 — 55 
Ar, - syn t = 
er — Haberkasch — 240.00 
255 — rlerbau — und 
46.50 46.00 pirytus - 125 
ta — Zegluga — r 
— — Majewak: — 2 
— — Mirków - x 


Amsterdam 
er Bag 


. 
. 


MHelsiuglors fy 
ndon . 


3481 | 34.99 
2335| 2648 
17118 | 172.04 


Ueber London errechnet. 
Tendenz: unmeinheitlich 


Dienstag, 2. Juli 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 28. Juni. Devisen: London 24.99%, 
Warschau 57.72—57.87. Noten: Engl. Pfund 24.99, 
Złoty 57.75—57. Privathandel: 100 Gulden 172,98 
New York 5.154, der Zloty zum Dollar 8.89. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Juli, 13,30 Uhr 
Es wird immer mehr ein Nachlassen des Interesses 
aussenstehender Kreise für die Börse fühlbar. Die 
Reise- und Ferienzeit lässt den an und für sich schon 
in der letzten Zeit geringer gewordenen Ordereingang 
noch weiter zusammenschrumpfen, so dass von einem 
Geschäft bald überhaupt nicht mehr die Rede sein 
kann. Nach den letzten Baissevorstössen von Somn- 
abend, der um so mehr Erfolg haben konnte, als die 
Börse so gut wie keine Aufnahmeneigung zeigte, war 
die Tendenz im heutigen Vormittagsverkehr sehr un- 
durchsichtig. New York hatte zwar einen festen 
Wochenschluss zu verzeichnen, und der Privatdiskont 
drüben hatte eine Ermässigung erfahren, entgegen den 
Hoffnungen sind aber die Londoner Goldabilüsse bis- 
her noch nicht zum Stillstand gekommen, so dass die 
Gefahr einer Diskonterhöhung immer noch bestehen 
bleibt. Eine gewisse Stütze boten dann allerdings zu 
Beginn der Börse Auslandskäufe am A. G.-Markt, 
die man schon des öfteren in der letzten Zeit an 
schwächeren Börsen beobachten konnte. Trotzdem 
zeigten die ersten Notierungen überwiegend 1—2proz. 
Kursverluste. Berliner Handelsgesellschaft, Deutsch 
Linoleum, Glanzstoff, Schultheiss, Salz-Detiurth, Sie- 
mens büssen bis 5 Prozent ein, Tietz 7% Prozent. 
Etwas fester eröffneten Reichsbank, Schlesische Gas 
und B. M. W. Im Verlaufe zunächst eher schwächer, 
ging später von der Festigkeit des A. E. G.-Marktes 
eine Anregung aus, auch trug eine freundliche Eröff. 
nung der heutigen Londoner Börse zur Beruhigung bei. 
Infolge des Ordermangels gibt das Geschäft gegen 
Schluss der ersten Börsenstunden dann wieder allge- 
mein nach, ein erneuter Kursrückgang der Tietzaktien 
verflaute die Stimmung, so dass auch an den übrigen 
Märkten die im Verlauf erzielten Gewinne wieder ver- 
loren gingen. Anleihen behauptet, Ausländer geschäfts- 
los, Mazedonier weiter fest. Pfandbriefe gut gehalten, 
Roggenwerte verschiedentlich fester, da Kupon- 
abschläge berücksichtigt werden müssen. Am Devisen- 
markt ist die feste Haltung von Spanien und Japan 
zu erwähnen, Tagesgeld 9—11%, Monatsgeld 9% bis 
10% Prozent. 

Antangskurse.) Terminpapiere. 


1.7. 6. 1.7. | 28. 6. 

a . } 87.25 | 87.00 | Goldschmidt „| — 76.72 
De Verkehr 153,87 | 154.25 | Hbg, Elk.-Wk. 142.80 — 
Hamb. Amer. | 121.37 | 122.37 | Harpen. Bgw. Fr 


— 119850 Hessen. .| 132.25 | 134.00 
Hansa. . | 15625 | 157.50 | Holzmann. : | 112.50 | 112.00 
Nordd Lloyd. | 112.75 | 114.50 220.00 
ALDt.Kr.Anst, | — 128.25 


129,50 | 130.75 | Klöcknerw. . | 108,25 | 110.06 
le. 1 Ery 224.00 | Köln-Neness. | — 130,75 
Com.u.Pr.-Bk, | 185.25 | 187.00 | Löwe, Ludw. . N 
Darmat. Bank | 275.50 00 Mannesmann | 121.25 | 122,75 
k | 171.75 | 171.75 | Mansi. Bergb. 139.00 
Disc.-Ges.. . | 157.00 | 157.75 | Metallwaren. 5137| — 
E Nee 
Bk. — — 8 N — 
‚00 | 310.00 | Oschl.Koksw | 105.00 | 112.75 
KEG. 1 108.00 192.37 | Orenst.u.Kop. | 90.12 24 
<. | 80.00 | 220.37 | Ostwerke . 244.50 | 249.06 
Msch.-F, — 8050 | Phönix 8812 | 98.50 
Buderus. — 74.25 280.50 | 292.75 
Cop. Am. | 425.00 | 431.00 | Rh. Elek. -W. — 152.00 
Charl. Wasser | 112,00 | 113,00 Rh. Stablwk. |126.25 | 129.25 
Conti Caoutch, | 168.50 | 170.12 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz — 58.00 n mn 
Dessauer 108.50 | 199,50 401.50 } 48:00 
Dt. Erdol- Ges. 187.00 ı 118.37 Schl. Elek.-W. pe 194.00 
ze ee poo en 
Nobel | — — Siem.&Halske | 391.00 f 398.00 
.- Gos 186.25 | 157. Tietz, 245.00 | 265.00 
. 216.00 a „1 148.50 | 148.00 
LG. Farben . [236.00 | 26000 | Vor. Stani. . | TORZS mn 
Felten n,Guill — e 248.54 
142.00 Teller Ms 00 


182 
= 


Gelsenk. „ 14 | 0 
Ben Ser — 1225.50 | Otavi . . . * 


En 1 7. 2.6 

blös.- Schuld — NER 508 50,90 
rr n 8080 
Ablös.-Schuld ohne Auslosangsrecht . « » — 10.12 


Accumulator. Laurahütte 


— r 2 ne 
Aschaffen otor. Deuts . 
Bomb . y Nordd. Wollk. 
Ber; er, Tietb. Pöge, tiltr.- W. 
Dt. Kabelwk. . Riedel 
DtWollw. . Sachsenworke 
Dt. Eisenhd. Sarotti. 
Feldmühle . u. AU 
Hohenlohe 

Humboldt 

Körting, Gebr. 

Lahmeyar ı 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


— ———— 
1.7. 1. 7. [ 28.6. | 28. 6 
Geld | isriet Geld | Brief 
Buenos Aites — — — — —| 1.759} 1.768 1.758 | 1.762 
Ca — — e 4156 | 4.164 4156 4.164 
japan ——- — — 1.853] 1.857 1.837 | 1.892 
Konstantinopel — — ~ — — — +] 2086 
London:“ pes 20.372 
Bow 5 — — aaan — re urn 42005 
io de Janeiro — — — —| 0.4965 | 0.4985 . 
Uruguay — — == —— | 4036| 404 4.036 | 4.044 
Amsterdam —— — — ] 168.34 | 168,68 | 168.29 | 168.63 
„ RR In ne 5,425 | 5435 
Brüssel 7° 77 —— 58.25 58.37 235 | 58.355 
r — — 0 | 81.4 
Helsingfore — — — — —| 10.537 | 10,557 10.533 10.552 
italien "mm ———| 21.95 212 21.34 | 21.96 
Jugosiavin — — — — —| 7365| 7. 7.365 | 7,37€ 
Kopenhagen — — — — | 111.71 | 111.8 111,68 111.61 
Lissabon — — — — — —| 1873] 18.7 8.23 | 18.77 
Oslo — — — — — — — | 111,72 111.96 11 57 455 
F A HE | 12AM 1 44. 


Prag ! 
Schweiz — — == 8057 8083 | 80.64 | 80.80 
3 — ——— 3.032 3.38 3.027 | 2.03 
Spavien— — = — — — —| 5874| 58,85 53,31 | 5942 
Stockholm — — — — — | 112,37 | 112.59 | 112.38 | 112.60 


Bud — 1 — = 73.09 | 73.2: 
Wen . su] 880% 2801 
1 — 538 20 20 


Reykjawik (100 Kronen.) — 91.86 


Ostdevisen. Berlin, 29. Juni. Auszahlung Wer. 
schau 46.925--47.125, grosse Zloty-Noten 40.825 bis 
47.225, 100 deutsche Reichsmark 212.20— 213.10 


— — 


Der Ztoty am 27. Juni. Zürich 58,26, 
New York 11.25, Budapest (Noten) 64 


37876. BR; 
Der Ztoty am 28. Juni. Zürich 58.275, Londo: 
43.25, New, York 11,25. Budapester Noten 64.10-64.40. 


Prag 378%, Wien 79.55 79,83. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am I. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.07, 
100 Schweizer Frank 170.95. 100 franz. Frank 34.70, 
100 deutsche Reichsmark 211.55, 100 Danziger Guider 
172.30 Zloty. 


ndan 43.24, 
64.40, Prag 


— —— — —Sꝑ eh 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
; Gewähr, A 


kein bloßer Abgeſandter, der fih auf die 
Wiedergabe der gegebenen 3 be⸗ 
ſchränkt, ſondern fe nahm auch tätigen An- 
teil an der diplomatiſchen Arbeit und 
trug grundſätzlich mit ihren Ratſchlägen, 
energiſchem Proteſt und unausgeſetzten 
Bemühungen dazu bei, daß unſre berech⸗ 
tigten Forderungen gefeſtigt wurden, daß 
Polen materielle Vorteile zog und an 
moraliſchem Preſtige gewann. 

Leider erlebte Zofja Sokolnicka nicht mehr den 
reudigen Augenblick der Zehniahr- 
eier der Unterzeichnung des Verſailler Ver- 
trages. Sie ſchonte niemals ihre 
Kräfte in aufopfernder Vaterlands⸗ 
liebe, bis dieje Kräfte ſchließlich verſagten. 
Sie iſt zu früh von uns geſchieden, erlebte 
wohl den Aufgang der Morgenröte, aber 
nicht den freudigen Erntetag, der vor uns 
Tiegt. 

Es ift eine rührende und herzliche 
Fon 85 heute den heiligen Schatten 

ofja Sokolnickas zu huldigen. 

Vergeſſen wir niemals, daß ſie ihr Leben 
wagend und ihre Geſundheit opfernd, uns die 
prei cit erwirkte und eine ſchaffens⸗ 

eudige Arbeit im unabhängigen und, gebe 
Gott, mächtigen Polen ermöglichte!“ 

* 


Dieſer Artikel gibt uns einen kleinen Ein⸗ 
blick in das nationaldemokratiſche Netz, das von 
Poſen aus mit Paris über die Schweiz hinweg 
unterhalten wurde, um mit den damals 
Deutſchland feindlichen Mächten zu 
tonſporieren. Preußiſche Staatsbür⸗ 
ner polniſcher Nationalität arbeiteten 
ſyſtematiſch daran, um dies deutſche Volk, das 
die Provinzen vor Krieg und Brand bewahrt 
hatte, loszulöſen. Man nennt eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe für gewöhnlich Hochverrat. Die Na⸗ 


okraten dagegen nennen das heilige ß 


Vaterlandsliebe und huldigen dem geheilig- 
ten Schatten dieſer Frau Sokolnicka, die ſo 
energiſch an Deutſchlands Untergang und jo er⸗ 
folgreich dazu, gearbeitet hat. 

Wir jehen aus dieſen nun fo offen zu Tage 
tretenden Berichten, daß zwiſchen den Polen in 
der Zeit der preußiſchen Unterdrückung 
und zwiſchen den dentſchen Minderhei⸗ 
ten in der Zeit der polniſchen Freiheit, ein 
grundlegender Unterſchied beſtehl. Es 
it der Unterſchied zwiſchen der Auffaſſung, 
die wir dem Staat gegenüber ein: 
nehmen. In den deutſchen Kreiſen gibt es 
eine Staalsauffaſſung, wie ſie Frag 

jah, — nicht, fie liegt 


aat eine eidlich binde 
goren, anb oben — nde Verpflichtung abge⸗ 
gns Dei „Surier Poznanſti“ nunmehr jo anſchau⸗ 
. Die deutſche Minderheit in Polen 
dazu u : fähig. 
— — andelt hat, verdächtigt man die 
taan ic ent der gleichen Taten, man 
ne nicht vorſtelle n, daß 
foll, Die mie t tony deren Nationalität geben 
9 des Staates arbeiten. und an der Erſchütte⸗ 
Anker an dieſen grundlegenden 
preußiſchen engen den Polen zur Zeit der 
Minderheit im ng an und an die deutſche 
Das Arteil wollen wir . Polen. 
hundert Jahren Wird die Pepe In 
und dies Wort wird dann bauerh ſprechen, 
kommenden Jahrhunderte — aft durch die 


nn 
Regierungskriſe in Japan. 


io, 30. Juni. Die apani BE 
— der asien Oppokiton Me er Gicrung iſt 
Militärs plötzlich in eine Krije N von 
wird ſogar für möglich Iten, en. Es 
r Grund r die Regie: 
Ftion der Militärs ijt die Empfehln zen. 
zung, den ie de er age . 
Mandſchurei für die feiner ombe 0 
tate wir den Extrazug Tſchangtſolins zu — 
denen der chineſiſche Marjal bekanntlich zum 
allen iſt. Von eſiſcher Seite ſind 
immer japaniſche Militärs als Urheber der Som: 
benattentate bezeichnet worden. 8 


phyſiſchen 


DR 8 


Amtsantritt 


Poſen, 27. Juni. Var einigen Wochen fand 
hier eine Tagung der Vereinigten Indu⸗ 
ſtrieverbände Weft- und Südpolens 
ſtatt. Nach einem Referat des Dr. Battaglia 
über die wirtſchaftliche Lage wurden Entſchlie⸗ 
ungen angenommen, die das Verhältnis 
der Vereinigung zum Staat, zur Re⸗ 
gierung und zu Induſtrieorganiſa⸗ 
tionen, aber auch interne Aufgaben der 
Induſtrie betreffen. Die Tagung ſtellt het der 
ſeierlichen Gelegenheit der endgültigen Konſti⸗ 
tuierung feft, daß die Vereinigung 1134 Unter: 
nehmen mit 157 000 Arbeitern oder 17 Prozent 
des geſamten Induſtriearbeiterſtan⸗ 
des in Polen umfaſſe. Die Reichweite um⸗ 
faßt nach den Feſtſtellungen der Vereinigung die 
Induſtrie des e öſterreichiſchen und preu- 
ziſchen Teilgebiets, mit Ausnahme der oter chle⸗ 
ſiſchen Schwerindustrie, ſowie der Zucker, Spiri⸗ 
tus- und Müllerei⸗Induſtrie Großpolens und 


Pommerellens. 


Die Tagung ſtellt ſerner mit Anerkennung feſt, 
daß ſich die gegenwärtige Regierung 
nach Möglichkeit bemühe, die induſtriellen Eri- 
ro und Entwicklungsbedingungen des Landes 
zu beſſern. Beweiſe dafür ſeien: 

1. Erleichterungen für die Zahlung beſtimmter 
Kategorien der Amſatzſteuer; 

2. Wiedereinführung des Bankgeheim⸗ 
niſſes im Zuſammenhang mit den Steuer⸗ 
erhebungen. 

3. Aufhebung des 10prozentigen Zuſchlags zur 
Kapital- und Kentenjteuer; 

4. Herabſetzung der Beiträge für den Arbeits- 
loſenfonds; A 

5. die offenbaren Bemühungen des Arbeits: 
minijters, die Verwaltung in den Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalten ſparſamer und unparteiiſcher zu 
geſtalten; ; 

6. der Abſchluß einer günftigen Handels, 
tonvention mit Frankreich: 8 

7. Erweiterung des Syſtems der Rüderjtattung 
von Er für Rohſtoffe im Export der Fertig: 
fabrikate; ’ 


sum s 
8. grundſätzliche Annahme der Offerte 
Harrimans über die Elektrifizierung Polens; 
9. die Bemühungen um Auslandskredite für 
die Landwirtſchaft; } 

10. Aufhebung der Normaliſation der Durch⸗ 
mahlung von W 
Roggen und Roggenmehl uſw. 

Außerdem hält es die zum Tir nötig, die 
Regierung auf folgende ot wendig⸗ 
leiten hinzuweiſen: 

1. derartige Verteilung der Steuer⸗ 
Lajien, daß eine Entlaſtung der übermäßig bes 
laſteten Induſtrieproduktion und des ndels 


m ſtattfindet; 


2. Beſeitigung mangelhafter und 
wirtſchaftlich ſchädlicher Steüerſyſteme, wie 
ô B. das gegenwärtige Amſatzſteuerſyſtem; 


die letzten Telegramme. 


; „Seplofion in Duisburg. 
e Du eier ice 
burger n 
ne pa apaart oreget, A Be 
führung Des Roblencnftäffgungenerfahrens. 


Der König >. hweden auf der 


s reiſe 
Riga, 1. Juli. 855 Der Kö 

nach ſeinem Beſuch in der Ozon Schweden 
habt geſtern — 28 ie m 22455 
Shmweden angetreten. Ver lettiſche Staats- 
prähdent, Regierungsmitglieder und ausfändilrhe 
Diplomaten gaben dem König das Geleit bis zum 


Selen Englische Gäſte. 


Waſhington, 30. Juni. Sechs engliſche i 
ſchi — werden, wie hier bekanntgegeben bu, = 

rebit einen Beſuch in ameritaniſchen 

ewüfſern abstatten. Ein Teil der engliſchen 
Schifſe wird die Oſtlüſte, insbeſondere die Nen- 
England⸗Häfen auſfſuchen, der andere mehrere 
Häfen der pazifiſchen Küſte anlaufen. Seitens der 
amerikaniſchen Regierung ijt Anwei ung ergangen, 
den englischen Gaften in jeder Beziehung ent: 
gegenzukommen und ihnen die üblichen inter⸗ 
nationalen Höflichkeiten zu erweiſen 


| 


Moskau ift ſkeptiſch. 

ostan, 30. Juni. Sowjetrußland beurteilt die 
Ausſichten der dorgeſchlagenen Flottenabrüſtungs⸗ 
konferenz der groben Mate äuberit jte ptij d. 
In verantworklichen Kreijen hält man ſich zwar 
mit Aeußerungen über dieſes Thema zurück, doch 
kommt der Standpunkt der Regierung in der Preſſe 
unmißpverſtändlich zum Ausdruck. Die Prawda“, 
das offizielle Organ der kommuniſtiſchen Partei, 
nennt die geſamten Abrüſtungsbeſtre ungen einen 
„pazifiſtiſchen Wahn“. Die kommende Flotten: 
ra AE. werde der größte „Tonfilm“ 
werden, der je aufgenommen worden ijt. Eine 
Menge Tricks und Scherze würden bei dieſer 
Gelegenheit gemacht werden, verſichert die 
„Prawda“, die die ganze Welt in Flammen ſetzen 
würden. 

Die Teilnahme ſolcher „Stars“ wie Hoover, 
Macdonald und Dawes werde dem „Film“ das 
nötige Intereſſe verleihen. Daß die allgemein 
unter Schurkenrollen verkleideten Flottenſachver⸗ 
ſtändigen in dieſem Film gerade als Kammer- 
diener auftreten, erklärt ſich nach der „Prawda“ 
aus der „modernen Kinotechnil“. Die Oeffent⸗ 
lichkeit wolle nun einmal dunkle Charaktere nicht 
in Heldenrollen ſehen. f 


eizen und der Ausfuhrzölle für 


> MPoſener Tageblatt 


des italieniſchen Botſchafters beim Vatikan. 


Graf Ceſare De Vechi di Val Cismon, der erſte italieniſche Botſchafter beim Vatikan feit ſechzig 
Jahren, begibt jih zur Ueberreichung feines Veglaubigungsſchreibens in den Vatikan. 


Tagung der Induſtrieverbände. 


Entſchließungen. — Das Verhältnis zum Staat. 


3. Beſeitigung der Steuerſchikanen, die ſich ent⸗ 
weder aus mangelhaften Geſetzen (wie z. B. im 
mo‘ der Einkommenſteuer) oder aus der Art 
ihrer Anwendung ergeben; 

4. Rationalijierung der Selbſtverwal⸗ 
tungen zur Beſeitigung der wirt⸗ 
ſchaftlich unfruchtbaren oder ſchäd⸗ 
lichen Belaſtungen des Wirtſchaftslebens. 
5. Reduktion der geplanten Erhöhung der 
Eiſenbahn tarife auf einen mit der gegen⸗ 
wärtigen ſchwierigen Lage der Volkswirtſchaft 
im Einklang ſtehenden Umfang; 

6. weitere energiſche Durchführung 
der Sparſamkeit in der Verwaltung der 
Sozialverſicherungen und Aufhaltung der Zu⸗ 
nahme jeglicher ſozialer Belaſtungen; 

7. Beſchleunigung einer re en Reform 
der Staatsverwaltung zwecks Einſchränkun g 
der Funktionen des 
Herabjegung der Koſten; 
er Br en Pha i 128 egen 

aatsreſerven zur Aufrechterhaltung des Bau: 
be 101 ebs durch Kredite; ji 
_ 9. erſte Teilemiſſion einer Bauanleihe mit 
ichergeſtellter Unterbringung in der P. K. O. in 

eſervefonds der Verſicherungsanſtalten uſw.; 

10. Verlängerung der Arbeitszeit 
in der Bau⸗ nud Baumaterialinduſtrie als Sai⸗ 
ſoninduſtrie zur Herabſetzung der Baukoſten und 
Erhöhung der Arbeiterlöhne, 

11. ſchleunigſte Reform der Zivil» 

eſetzgebung in der 0 einer erhöhten 

intreibbarkeit von arenforde⸗ 
A ea und Vereinfachung, Verbilligung und 
Beſchleunigung des betreffenden Verfahrens; 

12. ane in dene der Etatiſierung 
der Induſtrie in dem Bereich, in dem die Privat⸗ 
unternehmung auf der Höhe der wirtſchaftlichen 
Aufgabe ſteht. N x 
Die Tagung hehe fejt, — der Verwirk⸗ 


Staates und 


kurrenz abhinge, was im Hinblick auf den 
Abſchluß einer Konvention mit Deutihland 
jetzt beſonders wichtig werde. 


— ] — 


Streit zweier polniſcher Theologen 
vor dem vatikaniſchen Forum. 


Seit einigen Jahren iſt die Welt der polniſchen 
Theologen und mit ihr auch die übrigen Kreiſe 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaft in Polen in eine 
gewiſſe Aufregnug verſetzt. Der Grund hierzu 
war der Kampf zweier au f der thev- 


logiſchen Fakultät in Warſchau, Pf. Kobylecki 
i ene 5 3 

Der ganze Hergang des Streites, der wie ein 
Bild aus dem theologiſchen Mittelalter anmutet, 
wurde nunmehr von der Kongregation der Unis 
verſitäten am Vatikan entſchieden. Der Streit 
iſt nun zu Ende, wiederum nach dem Prinzip des 
katholiſchen Mittelalters — Roma locuta — 
causa finita. (Rom hat geſprochen, der Streit⸗ 


von Studenten. 


Koene die Beobachtung, daß ſein älterer 
0 


uf Grund dieſer Ueberzeugung begann Prof. 


Krzeſinſti feinen Kollegen zu bekämpfen und nach 
Í Kampfes von Lehr⸗ 
Bi Tau e griff der Streit in die breitere 

über. Prof. Kobylecki begann ſich 


zwei Jahren eines ſolchen 


Oeffentlichkei 
in der Tagespreſſe zu verteidigen. 


Schließlich wurde die Entſcheidnug einer beſon⸗ 


wic vorgeworfen, er hätte ſeine Broſchüre 
nicht ſo ſehr im Intereſſe des Katholizismus, als 
aus perſönlichen Motiven veröffentlicht. 

Schließlich nahm der ganze Fall ſolche Aus⸗ 
maße an, daß ſich die Kongregation der Univer⸗ 
ſitäten am Vatitan, als oberſte Inſtanz in dieſen 
Fragen, ins Mittel legte. 

Nach einer langwierigen Unterſuchung wurde 
die Entſcheidung dahin gefällt, der Standpunkt 
Prof. Krzeſinſkis fei der richtige, Prof. Koby- 
ecki jedoch habe ſowohl in feinen Schriften als 
guch in ſeinen Vorträgen Fehler begangen, die 
zur Lehre der katholiſchen Kirche im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. rof. Kobylecki wurde gleich⸗ 
geitig das Verbot erteilt, weiterhin Hochſchulvor⸗ 
eſungen zu halten. 

So ijt Prof. Krzeſinſti rehabilitiert und der 


ganze Streit beendet. — Roma locuta — cause 


finita, —- 
rn 


aus Kirche und welt. 


61 Prozent der deutſchen Pfarrer 
50. Lebensjahr bereits überſchritten. 
* 


haben das 


Der Deutſche Evangeliſche Oberkirchenrat gibt 
den Landeskirchen die Anregung, den 28. Juni, 
den Tag des zehnjährigen Gedächtniſſes an die 


Unterzeichnung des Verſailler Friedensvertrages, 


als Trauertag zu begehen. Der Kirchenausſchuß 
hält das Erzwingen eines Schuldbekenntniſſes 
durch äußerſte Gewalt mit allen gerecht Denken⸗ 
den für verwerflich. 


— — 


Aus anderen Ländern. 
Sandffreicher. 


Newark, 30. Juni. Die „Tramps“, die ameri- 
kaniſchen Landſtreicher, hielten in Newark in un⸗ 
mittelbarer Nachbarſchaft des ihnen nicht immer 
freundlich geſinnten Polizeipräſidiums einen zwei⸗ 
tägigen Kongreß ab. Allerhand Vorſchläge wurden 
erörtert, ſo die reſtloſe Abſchaffung des kapitaliſti⸗ 
ſchen Syſtems, die Gewährung freier Bahnfahrt 
für jedermann und die Einführung einer Bierz 
tagewoche. 

Beſondere Begeiſterung bei den Rittern der 
Landſtraße erntete ihr ungekrönter König Dan 
O'Brien, als er vorſchlug, das Gebäude, in dem 
die Tagung ſtattfand, zu einer regelrechten Hoch⸗ 
ſchule für Tramps mit entſprechendem Lehrplan 
umzugeſtalten. Dan O'Brien verſprach auch, in 
Neuyork in der Nähe des vornehmen Parks Row 
ein Hotel für 50 000 Landſtreicher zu bauen. 


10 Tote 
bei einer Exploſions-Kafaſtrophe. 
In einer Gummifabrik in Preßburg in der 
Tſchechoflow kei wurden durch eine Exploſion von 
Benzoldämpfen 10 junge Arbeiterinnen getötet 
und 12 ſchwer verletzt. Der durch die Exploſion 
entſtandene Brand konnte von der Feuerwehr nur 


nach großen Anſtrengungen gelöſcht werden. — 
Unſer Bild zeigt die Unglücksſtätte. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den polttiſchen Teil: Johannes * 

i Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Aut 
tadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Audolf Herbrechtsmeyes 

pan 3 — im Bü ge und für die illuftrieter 

age e ; 

—— aa eoa er, Kos . Z 0. 
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deren Kommiſſion übertragen, die den Schieds⸗ 
pruch fällte, Prof. Krzeſiuſki habe die Warſchauer 

nivetſität zu verlaſſen. Inwieweit damals die 
Anſichten gegen Prof. . und für Prof. 
Kobylecki waren beweiſt, daß, nachdem der erſtere 
zu feiner Verteidigung eine Broſchüre unter dem 
Titel „Poſitivismus, Modernismus und die pol- 
niſche Geiſtlichkeit“ erſcheinen ließ, Blätter, wie 
der Phe lad Katolicki“, das Organ der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit „Ateneum Kaptanjkie“ und die 
„Gazeta Warſzawſka“, gegen den 2 16 Stel⸗ 
lung nahmen und ſich Hr zu perſönlichen An⸗ 
feindungen verleiten ließen. U. a. wurde Prof. 


Hendels formen 
Schachteln mit 


27 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Briefen, 30. Juni. Elf Schüler des 
Gymnaſiums im Alter von 11 bis 12 Jah⸗ 
ren ſind nicht verſetzt worden. Aus urgi 
vor Strafe find jie in unbekannter Richtung 
entflohen. Die Polizei und die Eltern haben 
Nachforſchungen eingeleitet, die bisher erfolglos 
blieben. 

* Graudenz, 30. Juni. In einer am Mittwoch 
abgehaltenen Verſammlung der ſtaat⸗ 
lichen und Selbſtverwaltungsbeam⸗ 
ten wurde eine Entſchließung gefaßt, in der 
außer dem Begehren nach einer Novelliſierung 
der ganzen Beamtengeſetzgebung folgende mate⸗ 
rielle Wünſche niedergelegt wurden: Auszahlung 
in kürzeſter Zeit der ſeit 1928 rückſtändigen 
Wohnungszulage und Ausgleichung durch Gewäh⸗ 


glücksf 


* Pojener Tageblatt < 


Wachſen der Teuerung ſeit dem letzten Jahre ent⸗ 
ſpricht; ſchnellſte Regulierung der Ortszulagen, 
ſowie der Angelegenheiten betr. Kues n 
Schulbeſuch der Kinder und Nebenbezüge; An⸗ 
gleichung der a feit dem Etatsjahrbeginn 
entſprechend der 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 


nur werktäglich von 12 bis 181½ Uhr. 


1 B. 3. 28. 1. Das Lehrmädchen unterſteht nicht 
unahme der Teuerung und Ein⸗ dem Geſetz über die Angeſtelltenverſicherung für 


ſtellung der nötigen Summe in das gegenwärtig | Geiſtesarbeiter, dagegen würde fie zum Kleben 


vorbereitete Budget; e einer 40⸗ 
prozentigen Grenzmarkenzulage an die 
merellen tätigen Staatsbeamten. 


A der Invalidenmarken verpflichtet fein, wenn ihr 
in Pom Wochenverdienſt einſchl. der freien Station auf 
9,61 Zloty zu bewerten iſt. Beide Arten der 


s re gs Par Juni. Ein . U n = Beitragsleiſtung kommen gleichzeitig überhaupt 


ereignete ſi onnerstag vor⸗ 
mittags in der Fabrik von Jan Broda in der 
Kaſernenſtraße. Der 23jährige, in der Janitzen⸗ 


nicht in Frage, ſondern nur die eine oder die 
andere. 2. Auch 


r den Kommis, der nur die 


ſtraße 10 wohnhaften Arbeiterin Gertrud gewöhnliche Volksſchulbildung beſitzt, kommt die 
Rufa wurde eine Hand abgeriſſen. Die Angeſtelltenverſicherung für geiſtige Arbeiter nicht 


Unglückliche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Frage. 


6. in P. Die zuſtändige Stelle für die Er⸗ 
ledigung Ihrer Angelegenheit ift das Deutſche 
Generalkonſulat in Poſen, an das Sie ſich wen⸗ 
den müßten. Wir bezweifeln jedoch ſehr jtart, 
daß die Genehmigung erteilt werden wird, da 
Vorbedingung dafür der Nachweis der Exiſtenz⸗ 
unmöglichkeit iſt. 


en —-— W 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden 
ut und Gicht, Magen- und Darmkatarrh 
eſchwülſten der Dickdarmwand, Erkrankungen 
des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibs- 
organen raſch und ſchmerzfrei. Langjährige 
Krankenhauserfahrungen lehren, daß der Gebrauch 


abſolut tüchtiger Verkäufer, polniſch und deutſch ſprechend 


erhoben. 
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Meute Premiere! 


rung einer einmaligen ſolchen Zulage, die dem | eingeliefert. 


7 


rna Franke 


Srich Sonnenburg 
Derlobte 


Szczodrochomo 
Juni 1929. 


Renée 


Pats Ruth Miller 


Niedarzyn 


Ihre Dermählung geben bekannt: 


Mans Wiese 
Ella Wiese geb. Funk 


Bojanowo, den 30. Juni 1929. 


Dreschmaschinen -Schlagleisten 
—— Dreschmaschinen-Siebe — 
liefert prompt ab Lager 


Hugo chodan 2o=nas.ni.przemystomazs 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute morgen 5.30 Uhr nach langem in Geduld 
ertragenen Leiden unſere liebe, gute Mutter und 
Großmutter i 


Frau Anna Hillert 


geb. Lehmann 


im 74. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Berlin⸗Lankwitz, Mozartſtraße 11a 
den 29. Juni 1929. 

Die Trauerfeier findet am Dienstag. dem 2. Juli, nachm. 

3 U K im Krematorium Berlin » Wilmersdorf, Berliner- 

Straße 100 ſtatt. 


Für alle zwecke 
den geeigneten 
Geschenkartikel 


Am 30. 6., vormittags 5% Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzer, ſchwerer Krankheit mein lieber Mann, unfer lieber, 
— Be Schwiegervater, Großvater, Schwager und 

, der 


eandwirt Chriſtoph Ville 


nach ſoeben vollendetem 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Emma Wilte, geb. Schulz. 


Tarnowo podg., den 1. Juli 1929. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Poznań 


Kartoffeln, 


ſehr große, entkeimte, handverleſene, geſunde 
betta loco Feld für 2,50 zt pro n 


Trockenes Scheunenſtroh 


it 2,50 zł pro 50 Kg. fo lange der Vor⸗ 
si weicht. K. von Loſſow, Lesniewo 
p. Falkowo. . 


2 Knaben od. Mädchen 
finden a Ra ingut. 
Penſion. Beſte Verpflegung, 
ewiſſenh. Aufſicht. Off. an 
n.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 1097. 


Klempner- 
gesellen 


ſucht per ſofort. 


G.Knnpf,Klempnermeister 


Gniezno, Bednarſki Ryne! 10 


Nelterer Eiſenhändler 


kann ſich mit Bild und Gehaltsanſprüchen ſowie Zeug⸗ 
nisabſchriften bewerben bei 


Wiktor Mandrella, Eisenhandlung Rybniki, G. Sl. 
Gebildete ältere 75 
evangeliſche Stütze i 
in allen Zweigen des Landhaushaltes und 1 1. - Beamter. 
fahren, k. Zeugniſſe, Lebenslauf, Bild un 2 
. e i Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Arun Funck, Zamek. Nowydwör pocata Zbąszyń | Zwierzyniecka 6, unter W. D. 1061. 


Suche ab 1. 11. 29 oder ſpäter Stellung als 


„Das Wunder des I. Jahrhunderts“ 1 Die verführte Geliehfe“ 
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Vorführungen um 5.30, 7.30 und 9.30 Uhr. 


Kelims 


| —— Tr 
Dame in mittleren Jahren 
855 e Wohnung, nt 
te Bekanntſchaft eines beſſ. demjenigen, der mir ein Kolonialwaren-Gejhäft auf 
Herrn zweds Heirat. n ao n an af 
Gefl. Off. an Annn.⸗Exp. 


3. Dieſe Gebühr wird vor wie nach des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmverrichtung 


vorzüglich regelt. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


Deering dune 


etreidemäher 
E 


Eckert 


Vorderwagen 

Pferderechen 

Heumender 

Schleifsteine mit u. ohne Geſtell 
Mähmesser und alle 
Mähmaschinenersatzteile 


Woldemar Günter 


Landmajchinen 
a Telefon 52-25 
Poznan Sew. Mielżyńskiego 6 


Adorée 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Proviſion 


dem Lande oder Kleinſtadt nachweiſt oder einen Ort 
angibt, wo ein ſolches eingerichtet werden kaun. Off. 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., Zwierzyniecka 6, 
unter „Geſchäft 1094“, 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1093. 


Am Sonnabend, dem 29. Juni, 8%, Uhr früh 
verſchied plötzlich und unerwartet meine liebe Frau 
und treue Lebensgefährtin während 50 Jahre, 
unſere treuſorgende Mutter und Großmutter 


Frau Wanda Schnier 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Emil Schnierl. 
Staroleka, den 29. Juni 1929. 


Beerdigung am Dienstag, nachmittag um 5 Uhr vom 
Trauerhauſe aus. 


Am Sonntag, dem 30. Juni, abends 8% Uhr 
entſchlief ſanft meine geliebte Mutter, unſere liebe 


Schweſter 


Stau Klara Maaß. w. Klamm 


im Alter von 63 Jahren. 
Im Namen aller Verwandten zeigt dies an 
Gerhard Maaß. 
Poznan, den 1. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. 7. 1929 
ug ih Uhr von der Kapelle des Diakoniſſenhauſes 
aus 


Zugelaufen 
braun⸗weiß. kl. Hund. Ab- 


zuhol. ul. Patr. Jackow- 
skiego 23, III. rechts. 


Wer e Strick 
arbeiten an! 

Stores, Deckenuſw. Meld. bei 
Starke 1 Gruszezyhska 


ul. Towarowa 21 a, part. 


Fräulein 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache gA Wort u. Schrift 
mächtig, f.d. Verkauf ſofort 

eſucht. Off.an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan. 
Zwierzyniecka 6, u 91. 


— 
Geſund., anſtändg. 


Mädchen 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere BE 


Giter 


für entſchloſſene y 
Käufer mit 50000 ME 
bis 2 \ 


Kapital. Biuro MR 


SZPR YNGACZ,Wielka13 


Rie ung nach Auswärts 


a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


rallhonl 


2-Sißer, mit Segel und 
Steuer billig zu verkaufen. 


Anfr. erb. I. Noll, Novylin, 


a 18 
Wohnungen ) 


„Sonnige 3 
Zweizimmerwahuung 


nale der Ausſtellung mit 
\ Mö e zu verkaufen, ſedoch 
von ſofort od ſpater geſucht michen hanigung des Wirtes. 
zweites Mädchen vorhanden.] Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Frau Marta Eggebrecht | Sp. 3 o. o., Pozn aß, Zwierzy⸗ 
Wielefi, pow. Czarnków. | niecia 6, unter 1092. 


té i 8 


Zu kaufen geſuch 


Lokomobile 


fahrbar oder ftat. 5970 PS 
Angebote enthaltend Fabr., 
Baujahr, Hei fläche, Be 
triebsſpannung, Leiſtung a 
Hugo Cho dan 
vorm. Pauli Seier, 
Poznań, 
ul. Przaemysiowa 23 


Nr 


